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irAsvIpatan In VsnIIn
„Was wird Hitler tun ?" „Hitler ist schon

»n Berlin , um zu Papen zu gehen ." —
„Wird ex üöerhaupt zum Reichskanzler kom-
Pien ?" — „ ober , wenn nicht , wen schickt er
pls Vertreters — „ Schickt er überhaupt
feinen Vertreter ?" So sragt man heute im
Degierungsviertel und die Gazetten aller
Schattierungen schwatzen es nach . Die Tele¬
phone bei nationalsozialistischen Politikern
klingeln immer und immer wieder und man
hört heraus , was der Fragesteller gerne
hören möchte, , nämlich daß Hitler doch zu
Papen geht . Nein — -Lsese Herrschaften
zeigen , daß sie .noch ItzNrr nicht wissen,'
Wer , Hchlrr - Merhaupr ist . Sie sind von der
llljcrhrrgen Kompromißpolitik früherer
Kanzler und Parteiführer , auch der von
heute , so angekränkelt , daß eine Persönlich¬
keit , die weiß , was sie will , wie Hitler,
hon ihnen gar nicht mehr verstanden wird.
jSie mögen ihr Rätselraten einstellen , Adolf
Hitler wird so handeln , wie es für die
deutsche Freiheitsbewegung und damit für
ganz Deutschland richtig ist.

Das wissen die Herren in der Wilhelm-
straße auch.

Trotz alledem möchte man allzu gern
den Führer der Nationalsozialisten ins Garn
locken und hofft , daß er nunmehr nach dem
Ergebnis des 6 . November eher geneigt ist,
den Vizekanzlerposten anzunehmen . „ Ich
habe hier bloß ein Amt und keine Mei¬
nung ", dieses Wort aus „ Wallensteins Tod"
wäre dann auch Adolf Hitlers Schicksal.
Doch sie alle , wie sie auch heißen , ob Hugen-
berger oder Papenheimer , dürften sich täu¬
schen. Auch einen neuen Wahlkampf würden
wir auf uns nehmen , denn wir sind auf
ihn gerüstet und die Zeit arbeitet für uns.

Wie wir hören , sollen die Verhandlungen
mit den Parteiführern bereits am Sonn¬
abend beginnen und bis Dienstag zu Ende
geführt werden , worauf dann Herr v . Papen
dem Reichspräsidenten über das ErgebnisVor-
trag zu halten hat . Nur bei Hindenbnrg
liegt dann die endgültige Entscheidung.

Bezeichnend für die
Verzinnung Im I*spsnlsgsn

ist die Stellungnahme der DAZ,  die zwei¬
felsohne mit einem baldigen Sturz des
Reichskanzlers rechnet . Ihrem Leitartikel
der heutigen Ausgabe entnehmen wir fol¬
gende Gedanken:

Es gehört wenig Prophetengabe dazu,
vorauszusagen , welches die Antwort der
Parteiführer sein wird , wenn der Reichs¬
kanzler sie im Sinne des ihm erteilten
Auftrages fragt , „ ob und wie weit sie ge¬
willt seien , die Regierung in der Durch-
sührung des in Angriff genommenen po¬
litischen und wirtschaftlichen Programms zu
unterstützen " . Inzwischen geht die partei¬
politische Hetze ungehemmt weiter , inzwi¬
schen versammeln sich die Ministerpräsi-

der größten deutschen Länder mit
Ausnahme Preußens in Würzburg zu einer
geheimen Konferenz gegen das Reich , die,
mit allem schuldigen Respekt , nicht Ver¬
schwörung zu nennen sehr schwer fällt.

Wenn man gewählt Hat , so muß das
Wahlergebnis doch in irgendeiner Weiss in
die politische Rechnung eingestellt werden.
Wir bedauern die unnötige und unfrucht¬
bare Verzögerung der Entscheidungen und
versprechen uns für die Stärkung der Rs°
gierungsfront und des autoritären Staats-
Aedankens von ihr nichts.

Auch ' die „Tägliche Rundschau " , die be¬
kanntlich dem Reichswehrministerium sehr
nahe stehen soll , befaßt sich in ihrer heu¬
tigen Ausgabe mit der politischen Lage.
Das Blatt schreibt u . a . :

„Der Plan des derzeitigen Reichskanzlers ist sehr
durchsichtig: Scheinverhandlungen mit den Par¬
teien , Abbruch aus sachlichen Gründen , Presse-
Echo". An der Person des Kanzlers hat es nicht
gelegen . Mit dem baldigen Abbruch der Bespre¬
chungen ist schon jetzt zu rechnen. Das vorhandene
„Wirtschastsprogramm " des Kanzlers ist bekannt¬
lich allgemein abgelehnt worden ; von einem Ver¬
fassungsplan kanp. rHrlicHerwkiss noch nicht gespro¬
chen werden . Sollte also das Kabinett sachlich die
Annahme dieser beiden Pläne zur Bedingung «rä¬
chen, so kann es nur zu Scheingefechten kommen."

Will der Reichspräsident weiterhin dulden , daß
sich zwischen seine verehrungswürdige Gestalt und
das Voll in seinen verschiedenen Ständen ein
Reichskanzler schiebt, der durch sehne Person be¬
reits jede „ nationale Konzentration " unmöglich
macht?

Will der Reichspräsident weiterhin dulden , daß er
abgeriegelt wird und deshalb nicht erfährt , daß der
Gedanke einer unabhängigen Staatsführung dann
am besten gesichert ist, wenn sie mit dem Volke ver¬
bunden ist. Will der Reichspräsident weiterhin
dulden , daß ihm die Wünsche des Volkes als un-
diskutierbar dargestellt werden ? Wir glauben es
nicht, da ja auch im Reichspräsidentenbüro bekannt
sein dürfte , daß eine Zusammenarbeit mit dem
Volke möglich ist — wenn man auf Herrn von Pa¬
pen verzichtet und den Parteien ein neues Pro¬
gramm vorlegt , dqs die Annahm .» eines entspre¬
chenden Ermächtigungsgesetzes seines Inhaltes we¬
gen verdient . — Wer regiert ? Herr von Hinden-
burg oder Herr von Papen?

Diese Ausführungen der „Täglichen Rundschau"
Passen durchaus in das Bild , das wir uns von der
Lage machen. Es ist nur interessant , daß die
„Tägliche Rundschau " in so scharfer Form gegen
Herrn von Papen vorgeht , Es ist schon recht ein¬
sam um Herrn Franz von Papen . . . .

Ms eknlsllieksn Lswenkseksttsn
lonrlsnn rlsn KüektniU k' spsns

Der Vorstand des Gesamtverbandes der christ¬
lichen Gewerkschaften erläßt soeben einen Aufruf,
in dem es heißt , das schaffende Volk habe am 6.
November das Mißtrauensvotum des aufgelösten
Reichstags gegen das Kabinett Papen bestätigt.
Trotz Aufbietung des gesamten Propaganda -Appa¬
rates habe Herr von Papen nur 10 Prozent des
Volkes um sich gesammelt . Das bedeute das Todes¬
urteil für diese Regierung , Volksur -eil und Ver¬
fassung lassen dieser nur eine Möglichkeit : Rück¬

tritt  zu Gunsten einer verfassungsmäßigen volks-
verbundenen Regierung . Die christlichen Gewerk¬
schaften wenden sich an den Reichspräsidenten , sei¬
nerseits die Rechtssicherheit wieder herzustellen und
dem sozialen Willen des Volkes kraft seiner Au¬
torität Raum zu geben und damit gleich Ruhe
und Ordnung zu sichern. Sie erwarten , daß der
Reichstag raschestens in Aktion trete und die ihm
von der Verfassung übertragenen Aufgaben ent¬
schlossen durchführe.

Visklsoko Kommunlsrisok « Slutlat
12 Kommunlstsn lostgsnommsn

Buxtehude , 12. November . Nachts gegen 1 Uhr
wurde von kommunistischen Provokateuren vor ei¬
nem Vertehrslotal der NSDAP in der Moortor-
straße eine Schlägerei angezettelt , in derem Ver¬
lauf mehrere Scheiben des Verkehrslotals einge¬
schlagen wurden . Im Lokal waren nur zwei SA .-
Leute anwesend . Als einer der SA .-Leute aus die
Straße trat , wurde er sofort mit einem Messer an¬
gegriffen . Der zweite SA .-Mann sing den Stich
auf , wurde aber durch mehrere Messerstiche verletzt,
so daß er zusammenbrach . Der Verletzte wurde in
das Lokal getragen und die Polizei alarmiert . Ein
dritter SA .-Mann , der die Straße entlang kam,
stieß vn einiger Entfernung auf einen Trupp Kom¬
munisten und wurde von diesen ohne vorhergegan¬
genen Wortwechsel angefallen und niedergestochen.
Er erhielt etwa zehn Messerstiche in den Kops und
wurde bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet . Ein
Auge hing ihm buchstäblich aus dem Kopf heraus.
Auch dieser Verletzte wurde zunächst in das Lo¬
kal getragen , wo inzwischen auch die Polizei einge¬
troffen war . Als sich die Beamten noch im Lokal
befanden und um die Verletzten bemühten , wurden
alle noch heilgebliebenen Fensterscheiben des Lokals
von draußen zertrümmert . Hierauf flüchteten die
Kommunisten . Der Polizei gelang es, 12 Kommu¬
nisten festzunehmen . Der Führer der Kommuni¬
sten, Schalle , und ein weiterer Kommunist aus
Dammhausen wurden mit Messern angetroffen . Die
verletzten SA .--Leute wurden ins Krankenhaus ge¬
schafft.

Usdsn 100V l ôls
sul Kuds

Die Sturmflutkatastrophe in Kuba
Newhork,  11 . November . Die Sturmflut-

katastrophe in Kuba hat , wie sich jetzt heraus¬
stellt , diel schlimmere Folgen gehabt , als man
bisher annahm . Die Zahl der Toten beträgt
ungefähr 1800 . Die Fischerstadt Camagueh ist
von einer 8 Meter hohen Springflut vollständig
zerstört Worden . Die Springflut drang 8 Kilome¬
ter tief ins Land ein . Tausend von Flücht¬
lingen sind in Santa Cruz und den Nachbar¬
städten eingetroffen.

Die Marinestation in Havanna gibt amt¬
lich bekannt , daß die Zahl der Todesopfer der
großen Sturmflut sich auf über eintausend
belauft . Fünfhundert Tote sind bereits begraben
worden . Der neugewählte Bürgermeister von
Santa Cruz dcl Sul , Antonio Martinez , er¬
schoß sich aus Verzweiflung , nachdem er fest¬
gestellt hatte , daß seine ganze Familie durch
die Sturmflut umgekommen war . Augenzeugen
berichten , daß sich Schreckensfzenen unbeschreib¬
licher Art , abgespielt haben . Zahlreiche Kinder
wurden vor den Augen ihrer verzweifelten
Eltern weggeschwemmt . Nach dem Zurückgehen
der Sturmflut waren die Bäinne und die höher-
gelegenen Häuser mit zahllosen Leichen übersät.

In der Stadt der sanften Reden und der
potenzierten Hinterhältigkeit ist ein Wun¬
der geschehen : es ist einmal sehr deutlich,
zu deutlich , gesprochen worden , von Ma¬
schinengewehren . In der „Stadt des Fris-
dens " , am herrlich blauenden Genfer Se >e,
hat sich wirklich etwas Aufsehenerregendes
ereignet , nicht beim Völkerbund im „ Haus
der Nationen " , nein , sondern ganz schlicht
auf irgendwelchen Straßen und Matzrn-
Schwere Zusammenstöße zwischen Sozial-
demotraten und Kommunisten einerseits,
Polizei und Militär andererseits . Die Hin¬
tergründe der blutigen Affäre scheinen zahl¬
reiche schwere Korruptionsfälle in der Gen¬
fer Verwaltung zu bilden , die , vereinigt
mit dem Zusammenbrach der Banque ve
Geneve , Lei dem sich herausstellte , daß dür
Äufsichtsrat mit dem Präsidenten der Kan¬
tonverwaltung an der Spitze , bedeutend«
Kredite verspekuliert hatte , den geeigneten!
Boden abgaben , auf dem zwei sozialdemo-

Unssn nsuon Kamsn
1>upp 8K.

von W. Glaser
Ein junger sächsischer SA .-Ma »n bringt in un.

serem neuen Roman den Kamps einer Menschheit
um die Seele des deutschen Volkes, die Rebellion
gegen die Gleichgültigkeit eines Heldcnvolkes in
dramatische Gestalt . Geschrieben mit der heißen
Seele eines jungen Dichters , der seine menschlich«
Reise in der SA . gesunde», seine Fugend der SAH
geopfert hat.

Die Not des Lebenskampfes zwang den Verfasse«
Glaser mehrfach , seine beruflichen Plane umzu-
stellen. Er studierte unter Entbehrungen in Paris,
Gens und Berlin , es genügte ihm nicht, die Situa¬
tion Europas distanziert zu sehen und zu beurtei¬
len, er ließ sich ordentlich fremde Winde um di«
Nase wehen und immer , wenn er wieder zurück¬
kam, war er seinem Volk um ein beträchtliches
Stück nähergekommen . Er stand als Fahnenjunker
bei der Reichswehr , aber die SA . lag ihm mehr.
Er schenkte ihr dieses Buch, das zeugt wie sehr e«
unter ihr ist, auch wenn ihn sein mehrfach unter¬
brochenes Studium zwingt , sich heute wieder mit
der Juristerei zu beschäftigen.

Wir beginnen mit dem Abdruck in den nächstes
Tagen.

kratische Nationalräte eine hemmungslose!
Hetze gegen das Bürgertum überhaupt ent¬
falteten . Hierzu kam die Niederlage , drei
kürzlich die sozialdemotratisch -tommunistischa
Bewegung in einer von ihnen beantragten
Volksabstimmung über Steuerbefreiung alles
Einkommen unter 7000 Franken erlitten
hat . Als eine bürgerlich -konservative Ge-
genbewegung nun ihrerseits den Versuchs
unternahm , auch einmal von dem Recht des
freien Meinungsäußerung Gebrauch zu mä¬
chen , da waren 12 Tote « nd Dutzende voll
Schwerverletzten das Ergebnis dieser „Pro«
vokatton " .

Daß so etwas gerade in der Schweiz , dem
Hort der Freiheit , in Genf geschehen tonnte!> *

In einem Interview , das er kürzlich
einem französischen Journalisten gewahrte,
sagte Mussolini,  es gebe zweierlei : Po¬
litik und Mystik , und Briand  sei eines
derjenigen gewesen , der statt Außenpolitik



Mystik getrieben stabe. Ein" BöMürf , ven
man dem geschäftigen Monsieur He r-
riot  wirklich nicht machen kann . Nachdem
er es fertiggebracht hat , auf der Abrüstungs¬
konferenz die Diskussion über die deutschen
Forderungen durch einen neu in die Debatte
geworfenen französischen Plan abzuwürgen,
ist er jetzt mit aller Zähigkeit bei der
Arbeit , die französische Front gegen Deutsch¬
land zu verbreitern : Nachdem Spanien durch
den Besuch des französischen Ministerpräsi¬
denten , der so gar keine politischen Absichten
in Madrid im Auge hatte , beglückt worden
war , erlebte auch Italien die Ueberraschung,
gute Worte von Herriot zu bekommen , dem
es nach 14 Jahren plötzlich eingefallen war,
daß „ Italien nach Kriegsschluß Unrecht zu¬
gefügt worden " sei . Die Absicht Frankreichs,
für die Isolierung Deutschlands in der Ab¬
rüstungsfrage sogar unter Umständen Opfer
zu bringen , geht aus diesen Worten klar

- hervor . Und da es Italien in erster Linie
um die Erweiterung seines Kolonialbesitzes
zu tun ist , so ergibt sich hier sofort noch
eine zweite Möglichkeit , einen Keil zwi-
scheu Deutschland und Italien zu treiben,
da für Italien natürlich nur eine der ehe¬
maligen deutschen Kolonien als Mandats¬
gebiet zu haben wäre . Eine Möglichkeit , die
die Blütenträume von deutscher kolonialer
Wiederbetätigung empfindlich zerstören
würde . Die Frage , die sich hierbei erhebt,
ist eben die , ob es für Italien wertvoller ist,
mit Hilfe Deutschlands gegen die französische
Militärhegemonie in Europa vorzugehen,
oder sich mit Hilfe von Völkerbundsman¬
daten unter französischer Assistenz einen
kolonialen Machtausgleich zu schaffen .. Eine
Frgge , die gänzlich frei ist von allen Ge-
fühlsmomenten , und deren Entscheidung
lediglich im Hinblick auf die völkischen Not¬
wendigkeiten Italiens gefällt werden kann.
Hoffen wir , daß die deutsche Außenpolitik
im entscheidenden Augenblick so stark sein
wird , daß sie überhaupt in einen Wettbe¬
werb mit französischen Angeboten treten
kann.

Daß Herr von Popen mit seiner zentrüm-
lich -frankophilen Einstellung dann jedoch
noch Gelegenheit haben sollte , diese Mög¬
lichkeiten zu beeinträchtigen , nehmen wir
allerdings nicht an.

Seit dem Tage seines Sieges in Ruß¬
land hat die halbe Welt dem Bolschewis¬
mus von Jahr zu Jahr mit größerer Be¬
stimmtheit vorausgesagt , daß es im näch¬
sten Jahr mit ihm zu Ende sei . Was das
rote Zarentum nicht daran gehindert hat,
in diesen Tagen das fünfzehnjährige Be¬
stehen des „ Vaterlandes der Arbeiter " zu
fdiern . Von den Veteranen der Revolution
allerdings haben nicht mehr viele Gelegen¬
heit gehabt , sich in diesem roten Glänze zu
sonnen . Stalin herrscht , und wer es ver¬
sucht hat , Wider diesen Stachel zu locken,
der kann heute Betrachtungen anstellen über
die Unterschiede des Zarentums vor und
nach dem 7. November 1917 , dem Geburts¬
datum der Union der Sowjetrepubliken.
Trotzt :, der Vorkämpfer der Weltrevolu¬
tion , der heute außer Landes lebt , war der
erste , der Stalin weichen mußte
Genossen wie Rykow , Bucharin,
und jetzt kürzlich Kamenev und Sinowjew
folgten im Laufe der Zeit unter vielen , vie¬
len anderen . Aber Stalin regiert und
zwingt das Schicksal von Millionen und
Abermillionen unter das Gesetz des Irr¬
sinns des Fünfjahresplans , ohne sich um
die Vorwürfe , er habe den heiligen Boden
des Marxismus verlassen , zu kümmern.
Sowjet -Rußland nennt sich noch eine Ar¬
beiterdemokratie , doch wo hat jemals das
Volk die Möglichkeit gehabt , sich gegen den
ungeheuerlichen Zwang zu wehren , gegen
das Schema , gegen die Grausamkeit von
Plänen , die , vortrefflich errechnet , in der
Wirklichkeit der ungeheuerlichen Unzuläng¬
lichkeit scheitern mußten ? Was hat Stalin
veranlaßt , seine Agrarpolitik , durch die Mil¬
lionen von Bauern entwurzelt worden sind,
zu ändern , wenn nicht der harte Zwang der
Notwendigkeit ? Was hat ihn bewogen , den
geheiligten Grundsatz des gleichen Lohnes
zu verlassen , wenn nicht das restlose Schei¬
tern der sowjetrussischen Arbeiterpolitik?
Und doch , der Bolschewismus marschiert ins
16 . Jahr seiner Herrschaft.

Hoover oder Roosevelt ? Das war viel
leicht die einzig richtige Formel , die übe
den amerikanischen Präsidentenwahlkamp
gesetzt werden konnte ; denn die sachliche:
Unterschiede zwischen der demokratischen un
der republikanischen Partei sind zu gering
sügig , als daß sie bestimmend im Vorder
gründ hätten stehen können . Die Entschei
düng ist gefallen . Das amerikanische Vol
hat Roosevelt gewählt , oder vielleicht rich
t ' ger Hoover nicht wiedergewählt . Der Pro
Phet ber „ prosperity " ist ein Opfer de
Krise geworden . Was Roosevelt für Deutsch
land bedeuten wird , läßt sich noch nicht sa

derjenige war , der in
^utr 1931 in dem furchtbaren deutscher
Zu,ammenbrnch den Gedanken des Sckml
denfeierjahres verwirklichte , wird Deutsch
land nicht vergessen . Das einzige , was sick
b >s jetzt sicher als Ergebnis des Präsidenten
Wechsels bezeichnen läßt , ist , daß die Chr
kagoer Flüsterkneipen über Nacht zu „ le
aalen " Lokalen geworden sind . Pf.

k̂ sus kommunssliseks ttsiLS

eine große öffentliche Kundgebung am Nach¬
mittag schließt die Veranstaltung . An den
Arbeiten der verschiedenen Tagungen win¬
den voraussichtlich sämtliche nationalsozia¬
listischen Volksbildungsminister teilnehmen.

Gens,  11 . Nov. Die sozialistischen Gewerk¬
schaften Genss haben wie Freitag abend verlautet,
beschlossen, am Sonnabend anläßlich der Beerdi¬
gung der am Donnerstag Getöteten einen 24stün-
digen Proteststreik zu erklären . Man nimmt an,
daß der Streik sich aus den Kanton Gens und nur
aus die kantonalen Betriebe , somit nicht aus Ei¬
senbahn , Post und Telegraph und die lebenswich¬
tigen Betriebe ausdehnen soll.

Sofort nach Bekanntwerden dieses Beschlusses
sind von Regierungsseite energische Vorbeu¬
gungsmaßnahmen getroffen worden , um wäh¬
rend des Streiks jeden Versuch von Unruhen
im Keime zu ersticken. Aus Lausanne ist: zur
Verstärkung ein Kavallerieregiment in den in
der Umgebung von Genf liegenden Dörfern
einquartiert worden.

Genf, 11. November. Der Kommunisten-
kührer Tronchet , der bei den blutigen Un¬
ruhen in der Nacht zum Donnerstag eine
Hauptrolle spielte , hielt am Donnerstag
abend trotz des gegsn ihn ergangenen Haft¬
befehls in Lausanne eine neue - Rede . Man
erwartet seine sofortige Verhaftung.

Die Genfer Regierung hat die Kosten für
die am Sonnabend stattfindende Beerdigung
der Toten übernommen , jedoch haben die
Familien beantragt , Einzelbestattungen vor¬
nehmen zu dürfen . Von sozialistischer Seite
werden für Sonnabend große Kundgebungen
vorbereitet.

Lausanne , 11 . November . In Lausanne
kam es am Donnerstag abend zu Zu¬
sammenrottungen . Die Polizei wurde mit
Lastkraftwagen schnell herangeführt und
säuberte die Straßen . Dabei erfolgten meh¬
rere Verhaftungen . Ein Polizist wurde ver¬
letzt.

Auch eine Anerkennung
Newyork , 11 . November . Senator Reed

Smoot , der nicht wiedergewählt worden ist,
hat aus Havanna auf Kuba folgendes Tele¬
gramm erhalten:

„Das große amerikanische Volk hat Ihnen
die Belohnung gegeben , die Sie verdienen,
gez . Die Zuckererzeuger von Kuba ."

Smoot hat bekanntlichden hohen Zoll¬
tarif für Zuckereinfuhr durchgesetzt.

Ritterliche Geste
London,  11 . November . Die australische

Regierung hat beschlossen, das Messingschild
des Kreuzers „ Emden " als Zeichen des guten
Willens Deutschland zurückzugeben . Das Na¬
mensschild der „Emden " war nach der Zerstö¬
rung des Schiffes am 9. November 1914 bei der
North -Keeling -Jnsel zusammen mit anderen
Ueberresten des Schiffes nach Melbourne ge¬
bracht und im Parlament ausgestellt . Später
.wurde es in das neue Bundespalamentsgebäude
nach Canberra gebracht.

^Ükpsi ' fsgung üss
kSs?.- 8v2 . L-sknenbunclss
Der Nat .-Soz . Lehrerbund hält am 25.

bis 27 . November in Plauen eine Reichs¬
führertagung ab , auf der die Reichsleitung
des Bundes den Gauoblenten das schulische
Aufbauprogramm der NSDAP . bekannt
geben wird . Damit werden erstmalig authen¬
tische Angaben über ein solches Programm
veröffentlicht werden . Im weiteren Verlauf
der Tagung findet am 25 . November abends
eine Tagung für Schrift und Schreiben
statt , aus der u . a . der bekannte Gelehrte

Keine Verteilung des Nobel -Preises für Physik

Stockholm»  11 . Nov. Die schwedischeAka¬
demie der Wissenschaften hat Donnerstag abend
beschloßen, die beiden Nobelpreise für Physik nicht
zu verteilen . Der Preis von 1931 wird dem Re¬
servefonds zugeführt und der von 1932 für das
nächste Jahr zurückgestellt.

Der Nobelpreis für Chemie ist dem amerikani¬
schen Forscher Dr . Jrvin Langmuir für seine che¬
mischen Untersuchungen und Entdeckungen zuge¬
sprochen.

Der Nobelpreisträger für Chemie
Prozessor Dr . Jrviug Lau am u i r

Pros . Dr . H. Wirth , Marburg , und der
sudekendeutschePros . Schlegl sprechen wer¬
den. Auch diese Tagung wird die program¬
matische Stellung des Nationalsozialismus
zur Schrift im allgemeinen wie zum Ele¬
mentarunterricht im besonderen, soweit hier
die Schriftfrage berührt wird , darlegen.
Den Sonntagvormittag füllt eine groß¬
angelegte Tagung des Gaues Sachsen aus,

Zusammentritt des Preußischen Landtages
am 2t . November

Berlin,  11 . November . Der Präsident
des Preußischen Landtages , Kerrl , hat , wiL
der Preußische Pressedienst der NSDAP.
mitteilt , das Parlament nunmehr zum Don¬
nerstag , den 2t . November , einberufen . Die
Tagesordnung wird noch festgesetzt werden.

Oss dsrllseks Konlroi'eZsl
Karlsruhe,  11 . November . Am Freitag

wurde spätnachmittags der Presse das Konkordat
Badens mit der katholischen Kirche übergeben.

Aus dem Konkordat sind hervorzuheben die
Bestimmungen über die Erzbtschossfvage . Es
Wird dabei festgelegt , daß künftighin vorn Dom-
kapitel in Freiburg dem Heiligen Stuhl eine
Liste der geeigneten Kandidaten einzureichen ist,
aus der der Heilige Stuhl dem Domkapitel
drei Kandidaten zur Wahl unterbreitet . Vor der
Bestellung des gewählten Kandidaten wird der
Heilige Stuhl beim badischen Staatsministe¬
rium sich vergewissern , ob gegen seine Per¬
sönlichkeit seitens der Staatsregiernng Bedenken
allgemeinpolitischer , aber nicht parteipolitischer
Art bestehen . Auch im Falle der Geltend-
machung solcher Bedenken muß der Versuch einer
Einigung zwischen der Regierung und Heiligem
Stuhl gemacht werden . Führt dieser Ver¬
such zu keinem Ergebnis , dann ist
derHeilige Stuhl in der Be¬
setzung des Erzbischofstuhles frei,.

Ueber Dotationen wird bestimmt , daß ein«
jährliche Gesamtsumme von 356 V0V Reichs¬
mark für die katholischen Kirchenbedürfnisse fest¬
gesetzt ist . Weiterhin bestimmt das Konkordat,
daß an der Universität Freiburg je eine Pro¬
fessur für Philosophie und Geschichte bestehen
muß , die mit einer Persönlichkeit besetzt ist,
die für die Ausbildung der Theologie -Stu¬
dierenden geeignet ist . Der katholische Reli-
gionsunterrricht an den badischen Schulen ist
nach Maßgabe des Artikels 149 der Reichsver¬
fassung ordentliches Lehrfach.

Die Verhandlungen mit der evangelischen
Kirche stehen vor dem Abschluß.

Deutschclsässischer Führer gestorben
Stuttgart , II . Nov. Hier verstarb im Alter von

69 Jahren Ministerialdirektor a . D . Dr . h. c.
Adolf Goetz, nach dem Kriege Leiter der 1919 ge¬
schaffenen „Abteilung für Elsaß -Lothringen " im
Reichsministerium des Innern, -der u. a . die Un¬
terbringung der aus Elsaß -Lothringen verdräng¬
ten Beamten und Lehrer oblag . In der Vor¬
kriegszeit war Dr . Goetz in der Tagespolitik sei¬
ner elsässischen Heimat lebhaft hervorgetreten , vor
allem als einer der Führer der deutschgesinnten
jüngeren Generation.

Nach dem- Kriege verließ er als äußeres Zeichen
der Treue zur deutschen Sache seine französisch ge¬
wordene Heimat . Er war u. a. mehrere Jahre
hindurch Vorsitzender des Deutschen Schutzbundes
für das Grenz - und Auslandsdeutschtum , ferner
Vorstandsmitglied des Frankfurter Elsaß -Lothrin-
gen-Jnstitutes und führte auch in anderen Elsaß-
Lothringer Vereinigungen.

Protestkundgebungen kommunistischer Festungs-
Gcfangener

Bielefeld , 11. Nov . Als den hier in Festungs¬
haft befindlichen sechs kommunistischen Gefange¬
nen , unter denen sich auch der frühere Leutnant
Scheringer befindet , dieser Tage mitgeteilt wurde,
daß der freie Stadtausgang nach den neuen Be¬
stimmungen beschränkt werden würde , wurde die
Bekanntgabe mit großem Lärm aufgenommen . Am
Donnerstag wiederholten sich diese Kundgebungen.
Das Schreien und Johlen der Gefangenen war bis
auf die Straße zu hören . Einige Kommunisten
versuchten, vor dem Gefängnis Sympathiekundge¬

bungen zu veranstalten , wurden aber von der Po»
lizei daran gehindert.

Hochherzige Stiftung für auslandsdeutsche
Jugend

Berlin , 11. November . Am Tage von Lange«
marck hat ein Reichsdeutscher , der Wert daraus
legt , unbekannt zu bleiben , dem Verein für das
Deutschtum im Ausland sowie dem Reichsverband
für deutsche Jugendherbergen die Summe von
50 000 RM . gestiftet, mit der im Herzen Deutsch,
lands ein Heim für die auslandsdeutsche Jugend
errichtet werden soll.

vinrl wissen gslsgl
Sitzung des 4. Unterausschusses des deutsch-

französischen Wirtschaftsausschusses
Berlin , 11. November . Von zuständiger Stelle

wird mitgeteilt:
„Als die deutsch-französische Wirtschaftskom-

mission von den beiden Regierungen im September
1931 errichtet worden ist, sind ihre Aufgaben aus
eine Reihe von Unterausschüssen verteilt worden,
darunter ist dem Vierten Unterausschuß die Auf.
gäbe der Zusammenarbeit im Auslande übertragen
worden . Zu diesen Aufgaben gehört es, die Vor¬
aussetzungen für die gemeinsamen großen öffent-
lichen Arbeiten im Auslande zu Prüfen und ß«
technische und finanzielle Durchführung zu Prüfen
und in jeder Weise zu erleichtern . Es handelt
sich also um eine Aufgabe , die in gleicher Weise
im Interesse der Länder liegt , deren Wirtschaft
weiter erschlossen werden soll, wie im Interesse der
Länder , denen die beteiligten Unternehmungen an¬
gehören.

Dem Vierten Unterausschuß sind auf seiner er¬
ste« Tagung im Dezember 1931 und später eine
große Anzahl scucyer Anne unterbreitet worden.
Daher ist der Vierte Unterausschuß ;Ltzi AU kiNSk
zweiten Tagung in Berlin zusammengetreten , um
sich über konkrete Vorschläge Bericht erstatten zu
lassen und dazu Stellung zu nehmen . Nach einer
Begrüßung ist der Vierte Untersuchungsausschuß
in die Einzelprüfung der Projekte eingetreten . Die
Verhandlungen werden heute und morgen fort¬
gesetzt werden ."

Vsslislisekei *^ nsusnmopeS
sukgekSsi ' r

Stegen.  Am Donnerstag früh war im
Wald bei Siegen die furchtbar zugerichtete Lei¬
che einer jungen Frau gefunden worden . Das
Gesicht war derartig entstellt , daß eine Erken-
nung zunächst nicht möglich war . Alle Spu¬
ren wiesen darauf hin . daß zwischen dem Ver¬
brecher und seinem Opfer ein erbitterter Kamps
stattgefunden haben mußte . Die Mordkommis-
sion hat jetzt festgestellt , daß es sich um die
27jährige Ehefrau Emma Schüler handelt , die
seit einigen Monaten von ihrem Manne ge¬
trennt lebte . Sie unterhielt mit dem 21jäh
rigen Eleven Werner Stitz aus Siegen ein
Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben
war . Stitz beschloß deshalb mit seinem Freund«
Herbett Kleemann , die Frau zu beseitigen . Die
beiden Strolche lockten Frau Schüler in den
Wald , schlugen sie nieder und erdrosselten sie
mit einer Schnur . Die Täter konnten bereits
festgenommen werden Lmd haben ein volles Ge¬
ständnis abgelegt.

Seksusplviksu» IHZüeksn in Un8-oi*m
Gastspiel von Hertha Thiele

Ein Erziehungsstück von seltsamer Wirkung und
seltener Eindringlichkeit.

Die junge mutterlose Manuele von Meinhardis
bekommt durch Vermittlung ihrer Tante eine Frei¬
stelle in einem nach strengem Kastengeist geleiteten
adligen Erziehungsheim . Sie versucht dort , obwohl
sie sich in der starren Umgebung „galvanisierten
Preußentums " tiefunglücklich fühlt , eine Heimat zu
finden und zerbricht an diesem zum Scheitern ver¬
urteilten Versuch. Ihr nach Mutterliebe sich seh¬
nendes Herz schließt sich an ihre Erzieherin Fräu¬
lein von Bernburg an , ein Anschluß, der sich all¬
mählich, für sie selbst unbewußt , von kindlicher
Liebe zu schwärmerischer Hingabe entwickelt. Nach
der zwangsläufig eingetretenen Katastrophe fühlt
sie sich, von der ganzen Umgebung verlassen, gerade
von dem Wesen nicht verstanden , bei dem sie Trost
und Hilfe sucht. Daran zerbricht sie, weil sie rächt
wissen kann, daß eben dieses Fräulein von Bern¬
burg ihre eigenen Gefühle hinter unbarmherziger
Strenge zu verbergen gezwungen ist. Diese rechnet
mit der Oberin und ihrem mißverstandenen Preu-
ßentum in einer großen , — vielleicht etwas zu aus¬
gedehnten Auseinandersekuna ab und zeigt die

Wege zur wahren preußischen Erziehung . Nicht
Sklaven und uniformierte Puppen sondern auf¬
richtige und edle Menschen sollen das Ergebnis
jeder erzieherischen Tätigkeit sein. Nicht Frauen
und Mütter von Feldwebeln , sondern von Feld-
Herren sollen die Tradition des alten Preußen be¬
wahren und neu beleben.

Hertha Thiele  die Trägerin der Haupt¬
rolle auch im gleichnamigen Film , gestaltet den
Abend zu einem Erlebnis nachhaltigster Eindring¬
lichkeit. Durch ihr zurückhaltendes , und doch sich
voll auswirkendes Spiel versteht sie manche Klivpe
in Handlung und Wort taktvoll zu umgehen und
ein geschlossenes, lebensvolles Bild menschlicher
Schwäche und zugleich Stärke zu formen.

Das Bremer Ensemble fügte sich dem fast
gleichwertig an , wenn auch die Darstellung der
Erzieherinnen , besonders des Fräulein von
Kessen, manchmal , w 'e uns schien, etwas zu
stark in die Karikatur abglitt.

Starker Beifall belohnte zum Schluß Gast
und Mitspielende für eine hochwertige und
aeickloüene künstlerische Leistung



6i"onsu wisrlsn in Dsulsoklsnii
Die Landung Grmraus auf dem Bodensee am

Mittwochnachmittag, über die wir bereits kurz
berichteten, war ein echter Gronau -Streich . Die
Dornier-Werke versuchten die Tatsache feiner
Landung geheimzuhalten, Wohl in dem Gefühl,
daß diese „Programmwidrigkeit" dem für Don¬
nerstag geplanten Empfang die schönste Span¬
nung nehmen würde.

Gronau ist der erste Europäer , der die
Welt im Flugzeug umkreist hat . Dein
Flug hat neue und wichtige Wetterkcnnt-
Nisse gebracht; namentlich die fliegerischen
Eigenschaften der gefurchteren Strecke des
Gelben Meeres und nach Batavia hinunter
und Indien herüber werden einem kom¬
menden Zeppelindienst Europa —Sunda-
inseln wertvoll sein. Nach rund 44 00V
Kilometer Strecke kommt er auf heimat¬
lichen Boden zurück.
Der Donnerstag-Morgen ist klar bei bedeck¬

tem Himmel. Gegen Mittag kommt die Sonne
durch und' beleuchtet Gronaus Ankunft in
Deutschland.

Da kommt er! Ein« Schleife noch, noch
eine, und sicher setzt der Wal ins mütterliche
Wasser.

Und während mächtig das Deutschland¬
lied aufbraust , klettert Gronau mit sei¬
nen drei Kameraden , Roth , Albrecht und
Hack, langsam aus der treuen Maschine.
Nach der ersten stürmischenBegrüßung durch

die Menge nahm Dr . Mater das Wort, um
v. Gronau und.,seine Besatzungim Namen der
Reichsregierungund der württcmbergischenRe¬
gierung willkommen zu heißen.

Die Lehre dieser Stunde sei die, daß es
nicht darauf ankomme, national zu reden,
sondern national zu handeln.

Dann sprach der Bürgermeister von Fried-
tichshafen und überreichte der Besatzungeinen
riesigen Lorbeerkranz. Dr . Dornier richtete
dann noch ein Paar begrüßende Worte an
Gronau und die Flugbesatzung. Dann ergreift
Gronau selber das Wort. Aus dem Führersitz
des Donner -Wal heraus spricht er davon, daß
er schon dreimal von großer Fahrt zurück¬
kehrte. daß ihn aber dies« Rückkehr aus eige¬
ner Kraft mit ganz besonderem Gefühl des
stolzes erfülle.

'liitonnfall eines chinesischen Gesandten bei Celle
Cclle. Ein Personenkraftwagen, der von der

Nattin des chinesischen Gesandten am Hofe zu
kopenhagen gesteuert wurde, und in dem sich
iügerösR ^sAndte selbst und seine Tochter
'»fanden, versuchte am Mittwoch pgrmittabaus
>er tzannoverschen Heerstraße bei Westercelle im
Landkreis Celle einen Lastkraftwagen zu über¬
holen. Da das Gesandschaftsauto hierbei ins
Schleudernkam, versuchte der Lastwagenführer
dem Zusammenstoß dadurch auszuweichen, daß er
hart an den Straßenrand steuerte. Trotzdem er¬
folgte der Zusammenstoß, bei dem vom Wagen
des Gesandten ein Kotflügel abgerissen wurde,
wyhrend der Lastwagen in den Straßengraben
geriet. Der Lastwagen erfaßte hierbei eine Frau
Dehne aus Hänigsen, die mit dem Rad nach Celle
fuhr, und begrub sie unter sich, wobei der Frau
das rechte Bein abgequetschtwurde. Die Rettuugs-
arbeiten gestaltetensich sehr schwierig, da der
schwere Lastwagen zunächst nicht gehoben und ent¬
fernt werden konnte. In halbstündiger Arbeit
mußte die schwerverletzteFrau förmlich ausgegra-
ben werden. Sie wurde dem Josef-Stift zuge¬
führt. Die beiden verunglücktenKraftwagen
blieben bis zur Feststellung des Tatbestandes
mehrere Stunden an der Unfallstelle liegen. Die
Insassenbeider Autos kamen ohne Verletzungen

Scharfes Ansteigen der Erwerbslosenzissern in
Ostsriesland

Linden. Die Lage im Bereich der ostfriefischen
Arbeitsämter hat seit dem 15. Oktober «ine
weitere Verschärfung erfahren. Die Zahl der Ar¬
beitsuchenden stieg im Bereich des Arbeitsamtes
Emden von 9 781 am 15. Oktober auf 10 102
(darunter 892 Frauen) am 1. Novemberd. I .,
asto um 621 oder 6 v. H. Das Arbeitsamt Leer

benstellen Leer, Werner und Westrhauderfehn um
faßt, 4 447 Arbeitsuchende, darunter 425 Frauen,
gegen3 942 Arbeitsuchendeam 15. Oktober. Hier
beträgt die Steigerung 505 oder rund 11 Prozent.

Schwere Sturmschäden bei Newyork
Newhork,  10 . November. Die Küste bei

Newhork und Newjersehwurde am Donnerstag
von einem gewaltigen Sturm heimgesucht, der
großen Schaden anrichtete. Mehrere Ortschaf¬
ten an der atlantischenKüste wurden von einer
Sturmflut überschwemmt, wobei zahlreiche Häu¬
ser vernichtet und die Küstenschiffahrt schwer ge¬
fährdet Wurde. Bisher werden zwei Tote und
zahlreiche Verletzte gemeldet. Mehrere Stadt¬
teile von Newhork wurden überflutet, so daß
der Verkehr stockte. Viele Telephon- und Tele¬
graphenverbindungen wurden zerstört.

Verheerende Windhose über Java
44 Personen verletzt

Amsterdam,  10 . November. Nach Meldun¬
gen aus Batavia sind die Bezirke Bajat,
Troetjek und Tjawa auf Java am Mittwoch von
einer verheerenden Windhose heimgesucht wor¬
den. Ueber 150 Häuser Wurden völlig zerstört
und eine sehr große Anzahl schwer beschädigt.
44 Personen wurden verletzt.

Vier Gasarbeiter verunglückt
Stettin.  Am Donnerstag vormittag, kurz

nach 8 Uhr, waren vier Arbeiter der Städtischen
Werke in einem drei Meter tiefen Gasschacht
mit Arbeiten beschäftigt. Plötzlich ertönten
aus dem Schacht Hilferufe. Vorübergehende
konnten zwei Arbeiter in bewußtlosem Zustande
aus dem Schacht herausziehen. Die anderen
beiden Arbeiter, die auf der Sohle des Schach¬
tes lagen, konnten erst von der Feuerwehr
geborgen werden. Im Krankenhaus sind zwei
der Verunglückten inzwischen gestorben, und
zwar die Arbeiter Otto Lüdtke und Georg
Hehe. Die beiden anderen Arbeiter Gerhard
Kroll und Karl Lüdtke, der Vater des Ge¬
storbenen konnten ins Leben zurückgerufen wer¬
den. Der Unfall ist wahrscheinlich dadurch ent¬
standen, daß aus einem undicht gewordenen
Rohr Gas ausströmte.

Erfurt.  Nach den weiteren.Erhebungen der
Kriminalpolizet ist der Raubüberfall auf die
Kassenbotender Deutschen Bank in Erfurt am
31. Oktober d. Js ., vermutlich von einer Duis¬
burger Räuberbande verübt worden. Führer
dieser Bande sind der Schlosser Theissen und der
Arbeiter Paul Pätzold, die beide in Duisburg
aÄWhnt hgben. Aus das Konto dieser Banditen,
kommen allein fielen iv Westlichen Groß¬
städten ausgeführte Raubüberstille. Begonnen
hat diese Bande am 12. September 1932 mit
einem Ueberfall auf ein Lokal in Essen-Steele.
In diesem Falle sind die Täter mit Schuß¬
waffen in den Händen in das Lokal eingedrun¬
gen und haben die anwesenden Gäste aufgefor¬
dert, die Hände hochzuheben. Als man dieser
Aufforderung nur zögernd nachkam, haben sie
sofort blindlings mehrere Schüsse in das Lokal
hineingefeuert.

Mit zwei weiteren Komplizen verübten sie
am 17. September einen Ueberfall auf eine
Konsumanstalt in Essen, wobei sie einen ge¬
stohlenen Personenwagen benutzten, wo sie 2113
Reichsmark erbeuteten. Theissen und Pätzold
haben trotz der ununterbrochenen» erfolgung
durch die Polizei ihre Raubzüge weiter fortge¬
setzt und konnten bisher noch nicht ergriffen
werden. In der Nacht zum 3. Oktober haben
sie einen Raubüberfall auf eine Wirtschaft in
Duisburg ausgeführt. Am 14. September über¬
fielen sie in den Mittagsstunden in Düsseldorf
einen Viehgroßhändler und raubten ihm über

1000 RM .; auch hierbei benutzten sie einen kurz
zuvor gestohlenen Kraftwagen. In der Nacht
zum 19. Oktober verübten sie schon wieder
einen Raubüberfall aus eine Wirtschaft in
Duisburg , wobei ein Gast verletzt wurde. Den
nächstenRaubüberfall in Westdeutschland haben
sie am 5. November in, den Vormittagsstunden
auf eine Konsumanstalt in der Nähe von Duis¬
burg ausgeführt, wobei sie den Inhalt der Ta¬
geskasse erbeuteten. Der am Abend des 7. No¬
vember 1932 in Düsseldorf mißglückte Raub¬
überfall auf einen Geldtransport von 48000
RM . ist aller Wahrscheinlichkeitauch von der
Räuberkolonne Theissen und Genossen verübt
worden.

Deutscher vom polnischen Gericht verurteilt
Posen,  10. November. Der deutsche Reichs¬

angehörige Albert Stiel , wohnhaft in Bomst,
Wurde von der Strafkammer des Posener Land¬
gerichts in Wollstein wegen Spionage zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Anklage
warf ihm vor, daß er seit 1930 mehrfach die
polnische Grenze überschritten habe, ohne im
Besitz eines Ausweises zu, sein, um Spionage zu
betreiben.

Neue Meuterei in der australischen Marine
Melbourne,  10 . November. Am Mitt-
w «h kam es in Sitdneh trotz der Vorsichts¬
maßnahmen der Regierung zu einer neuen Meu¬
terei in der australischenMarine . 100 Mann
von dem Depot Pinguin verweigerteneine halbe
Stunde lang den Dienst und erklärten ihre
Sympathie mit den 3000 Matrosen, die am
Dienstag auf einer Massenkundgebung in Mel¬
bourne gegen die Soldkürzungen Einspruch
erhoben hatten.

Aus dem Sowjet -Paradies.
Moskau , 10. Nov. Im Zusammenhang,

mit !d er Teuerungswelle in der Sowjet¬
union hat die Sowjet -Regierung beschlossen,
die Löhne ab 1. Januar 1932 um 12. v. H.
zu erhöhen. Aus dem freien Markt sind die
Lebensmittelpreise seit September um 220
v. H. gestiegen. Die Preiserhöhung der
durch die amtlichen Verteilungsstellen an
die Arbeiterschaft gelieferten Lebensrnittel
Hält sich zwar in gerirrgeren Grenzen , doch
genügt die Lohnerhöhung bei weitem nicht,
um die Verteuerung auszugleichen.

Eine bedeutende Gerichtsentscheidung.
Schwerin ;, 10. Nov. Die große Straf¬

kammer Schwerin fällte am Dienstag in
einer Strafsache gegen zwei SS -Männer
ein Urteil , das allgemeine Bedeutung haben
dürfte.

Die beiden SS -Männer hatten in der
Geschäftsstelle der ; sozialdemokratischen Zei¬
tung „Das freie Wort " ein Sudel -Plakat,
gut dem sich eine schamlüse Karikatur des
Berüner ' Gäuleuers Tr . T ^ hbels befand,
zerrissen. ,Jn diesem Tatbestand sah die
Anklagebehörde ein Vergehen gegen die Not¬
verordnung über den politischen Terror , für
das der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe
für beide Angeklagten von je 1 Jahr für
„angemessen" ' hielt . Das Gericht sprach
die beiden Angeklagten frei mit der Be¬
gründung , daß die beiden SS -Männer
ihrem Führer Dr . Goebbels bewußt Nothilfe
geleistet hätten und daß sie sich deshalb in-
Notwehr befunden hätten.

Dieses Urteil ist deshalb von besonde¬
rer  Bedeutung , weil es ein anderes Urteil,
das in einem analogen Falle vor wenigen
Wochen gefällt wurde , bestätigt . In diesem
Falle hatten SA -Männer Flugblattvertei-
lern der SPD . die Flugblätter entrissen,
weil sie maßlose Beschimpfungen und Ver¬
leumdungen von Führern der NSDAP . ent¬
hielten . Auch in diesem Falle hielt da-
Gericht den Tatbestand der Notwehr für
gegeben

IVIsIekvn risnkl .
Ei« Erlaß an die Berliner Polizei.

Berlin , 10. Nov. Der Berliner Polizei¬
präsident Dr . Melcher hat an die Schutz¬
polizei und an die politische Polizei , die

zahlt in seinem ostfriefischen Teil, der die Ne-an der „Bearbeitung " des „wilden Streiks"

vsr *2en1r*umsmann keeklssnwall u, kßolai*
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Vor der Großen Strafkammer begann
vorgestern das Verfahren gegen das frühere
Mitglied der Bürgerschaft , den Zentrums¬
abgeordneten Rechtsanwalt und Notar Dr.
Hertel, wegen Untreue . Die Anklage lagt
dem Anwalt znr Last, in vier Fällen Gel¬
der, die ihm zu treuen Händen übergeben
waren oder die er im Besitz hatte , im Fäl¬
ligkeitstermin nicht verfügbar gehabt zu
p?öen. ^ Teils fall er sie sich später ver¬
schafft haben, teils soll er nicht imstande
gewesen sein, sie überhaupt zu' ersetzan. Es
handelt sich bei diesen Depotgel ?>ern um
^ Summe von 210000 Mark . Der ange¬
klagte Anwalt bestreitet jede Schuld . Wenn
man seinen Angaben folgt , müssen in dem
Anwaltsbüro , dessen Chef er lange Jahre
war , sehr verworrene Finanzverhältnisse ge¬
herrscht haben. Die Vernehmung des An¬
geklagten zog sich bis in die späten Nach¬
mittagsstunden hin . sodaß mit der Verneh¬

mung des ersten Zeugen , des früheren So-
zius Dr . Hertels , nur kurz begonnen wer¬
den konnte.

Die Aussagen des Zeugen Dr . M. belasten
zum Teil "den Angeklagten erheblich. So
erklärt der Zeuge , er habe auf Aenderung
des Sozietätsvertrages gedrungen , da er
bemerkt hätte , daß Dr . Hertel Wechsel mit
Namen der ganzen Anwaltssirma zeichnete.
Der Zeuge veranlaßte später auch, daß die
Kasse seiner eigenen Notariatsgeschäfte von
der des Angeklagten getrennt wurde, da
er feststellen mußte , daß die Bankkonten des
Angeklagten erhebliche Debetsalden aus¬
wiesen und er die Garantie einer ordent¬
lichen Geschäftsführung für seinen Teil nicht
mehr übernehmen konnte. Die Verhand¬
lung wurde auf Sonnabend 9 Uhr, vertagt,
nachdem der Staatsanwalt die Ladung
einiger neuer Zeugen beantragt hatte.

bei der BVG beteiligt war , folgenden Dank¬
erlaß gerichtet:

„Wenn es gelungen ist, dieser groß an¬
gelegten staatsfeindlichen Aktion in kür¬
zester Zeit mit den normalen staatlichen
Mitteln restlos Herr zu werden , so be¬
deutet das einen über die Erfüllung
der unmittelbaren polizeilichen, Aufga¬
ben hinausgehenden Erfolg der Staats¬
autorität , der in erster Linie der uner¬
müdlichen, energischen und dabei um¬
sichtigen Tätigkeit aller beteiligten Po¬
lizeibeamten zu danken ist."

Die Bilanz , die an der Spitze dicfts Dank¬
erlasses steht, sieht so aus : In den 4 Tagen
des Streiks der Berliner Verkehrsarbeiter
wurden fünf deutsche Volksgenossen, dar¬
unter eine 63jährige Frau , von den Ku¬
geln der preußischen Polizei , die in Berlin
unter dem Kommando des Herrn Dr . Mel¬
cher steht, getötet . Der erste Tote war «in
Nationalsozialist . Er wurde von einem
Schupoanwärter erschossen, den man von
der Polizeischule hergeholt hatte, , um den
Streik der Berliner Verkehrsarbeiter nie¬
derzuknüppeln . Die Wahrung der Staats¬
autorität hat aus Seiten : des schassenden
Berlins weit über 100 Schwerverletzte und
mehrere hundert Leichtverletzte «rsovdert.
Das m»a genügen.

Spion rlui'ok Sä . snmittoll
München.  Auf eine Anzeige von Ger-

mersheimer SA . - Männern  hin wurde
der Kaufmann Ferdinand Wacker aus
Germersheim  verhaftet und dem Gericht
überantwortet. Die zweitägige Verhandlung
fand vor dem Bayerischen Obersten
Landesge richt  in München statt. Wacker
wurde wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnissezu 2 JahrenZuchthaus  ver¬
urteilt , worauf ihm von den 10 Monaten Un¬
tersuchungshaftnur 6 Monate angerechnet wur¬
den. Ferner wurde auf Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10
Jahren erkannt. Eine noch vorhandene Geld¬
summe aus dem Schandverdienst Wackers von
40 Mark wurde dem Staat verfallen erklärt.
Der Prozeß fand unter völligem Ausschluß
der Öffentlichkeit, auch der Presse, statt.

K«s See Amgegens
Drei Kommunisten wegen Landfriedensbru¬
ches und Verstoßes gegen die Terror -Not¬

verordnung festgenommen
Bremerhaven.  Wegen Landfriedensbru¬

ches bzw. Verbrechens gegen die Terrornotver¬
ordnung Wurden ein 29jähriger Schlächter, ein
27jähriger Schiffszimmermann und ein 24-
jähriger Kesselreinigerfestgenommen, von denen
zwei wiederholt vorbestraft sind. Sie stehen
in dringendem Verdacht, sich an den bluti -
gen Ueberfällen aus national¬
sozialistische Flugblattverteiler  in
der Geeststraße, über die ausführlich berichtet
wurde, beteiligt zu haben. Die drei Festgenom¬
menen bezeichneten sich als Mitglieder bzw.
als Anhänger der KPD.

Verpachtung des Hamburger Stadttheaters
Hamburg.  In einer Sitzung des The-

aterausschufses der Hamburger Bürgerschaft
wurde mitgeteilt, daß die von der Bürgerschaft
für das Hamburger Stadttheater bewilligte
Subvention in Höhe von 950 000 RM . trotz der
Sparmaßnahmen für dieses Spieljahr nicht
ausreichte. Fast alle Fraktionen wandten sich
gegen eine Erweiterung der Subventionen,
doch waren sie sich andererseits mit Ausnahme
der Kommunisten darüber einig, daß eine sofortige
Schließung des Theaters nicht in Frage kom¬
men dürfte. Es soll jetzt der Frage der Ver¬
pachtung des Stadttheaters näher getreten und
ein Pachtvertrag ausgearbeitet werden, durch
den den Künstlern und dem übrigen Personal
die notwendigen künstlerischenund finanziellen
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Sonnabend, 12. November. 18 Stätten des

Handwerks. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30
Olympische Spiele und Training vor 2500 Jahren.
17.55 Schallplatten-Kabarett. 19 Zurück zum
Tauschhandel? 19.25 Wetterdienst. 19.30 Zwei
Volksinstrumente. 20 Öffentlicher Bunter Abend
ln Koblenz. 22 Nachrichtendienst. 22 20 Zeit.
funk. 22.30 Tanzfunk. 23.20 Tanzfunk. 23.25
Tanzfunk.

Sonntag, 13. November. 6.35 Bremer Hafen.
Konzert. 8.15 Zeitangabe. Wetterdienst. Nach-
richtendienst. 8 30 Morgengymnastik. 9 Katholische
Morgenfeier. 11 Jal . . . Aber . . . ? 11.15 Der
Dienst am Nächsten. 11.30 Reichssendung: Bach-
Kantate Nr. 116. 12 Heinrich Schlusnus singt.
12.55 Zeitangabe. Wetterdienst. 13 Mittags,
konzert. 14.45 Märchenstunde. 16 Militärkonzcrt.
17.20 Kolonie Immergrün . 18.10 Baß-Lieder
und Arien. 18.45 Erlebtes und Geschautes. 19.15
Volkstümlichesauf der Orgel. 19.30 Frauen-
sport — Leichtathletik! 19.40 Sportbericht. 19.55
Wetterdienst. 20 Oestevreichischer Abend. 22 Nach¬
richtendienst. 22.10 Zeitfunk. 22.20 Tanzfunk.

Montag, 14. November. 6 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. LandwirtschaftlicherMorgenfunk: Ueber,
ficht und Berichte für Landwirte. 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.30 Wetterdienst. 6.35 Morgenmusik.
7 Zeitangabe. Eisbericht. Wetterdienst. Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.15 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.15 Wetterdienst. Hausfrauen¬
funk. 10.10 Schmuggel für DeutschlandsWest¬
grenze. 10.50 Nachrichtendienst. 11 Bremer Fut¬
tergetreidemarkt. 11.30 Schloßkonzert. 12 Zeit¬
angabe. Wetterdienst. Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt. 12.10 Elektrische Leitung in Ställen.
13 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst. Weser-Wasser,
stand. Kriminalmeldungen. 13.15 Schallplatten¬
konzert und Funkwerbung. 14 Eisbericht. Nach¬
richtendienst. 14.10 Schlager, 15 Börsenfunk.
15-40 Hchissahrtssunk



Beerdigungs -Institut

„Riederskchsen"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

I W».
Dem Tierheim des Bremer Tier¬

schutzvereins übergeben : Zwei Pudel-
hunde , zwei Schäferhunde , ein Aire-
dnleterrier , ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidirektion.

Zulassung von Installateuren
Die Zulassung der Installateure

Johannes Hummel , Obernstr . 74,
^r . Winkelmann . Tauroggenerstr . 51 u.
50h. Winters , Dorumstr . ' S,
ist erloschen.

10. 11. 32. Stadt . Elektrizitätswerk

Am 30. Oktober d. I . wurden von
der Körungskommission zur Zucht zu¬
gelassen je 1 Ziegenbock von Anton
Wurtmann , Timersloh , Am kleinen
Moordamm 58 s <23 Punkte ). Heinrich
Hasselbrok, Bremen , Achterdiek 243 <24
Punkte ) und Diedrich Siemer , Haben¬
hausen, Holzdamm 61 — vom 1. De¬
cember 1932 ab — mit 22 Punkten.

8. 11. 32. Der Landherr.

Gemeinde Hemelingen
Die Einlösung der Lebensmittelkarten

erfolgt künftig nur Montags und Mitt¬
wochs, vormittags in der Zeit von 8
bis 13 Uhr im Rathaus , Zimmer 4.

Hemelingen , den 8 . November 1932.
Der Gemrindeoorstand.

Gemeinde Hemelingen
Fällige Steuern.

Bis rum 15. November 1932 sind bei
der Geincindekasse hier zu zahlen:

Staatliche Steuer vom Grundvermö¬
gen.

Htniszinssteucr,
Gemeindezuschlag zvr staall . Steuer

vom Grundvermögen,
Hundesteuer,
Gewerbeertragssteuer und
Lohnsummensteuer.
Bei verspäteter Zahlung ist ein Ver¬

zugszuschlag von 1A, für jeden an¬
gefangenen halben Monat zu zahle » .

Zur Erleichterung für die Steuer¬
zahler im Ortsteil Arbergcn soll in Zu¬
kunft monatlich ein Steuerhebetermin
in Arbergen abgehalten werden . Erst¬
malig findet diese Hebung am

Montag , deq 14. ds. Mts ..
«rchunikägs twtt S 2 ? Ä Nyr,

Im bisherigen Gemeindebüro , Cols-
hornstraße 253, statt.

Hemelingen , den 9. November 1932.
Der Gcmeindevorstand.

das Ergebnis Per Ermittlungen liegen
zur Einsicht der Beteiligten im Ge¬
richtshause , Zimmer Nr . 34, aus.

Zu obigem Termin werden die Gläu¬
biger hiermit geladen.
10. 11. 32. Geschästsst. des Amtsgerichts.
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Oevübnllche kreise

Sonntag , 4 llbr , Kleine kreise
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alte italienische u.deutsche Kleister

kskestrrn » , Totti , Oursnte,
kccsrd , Lach.
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Lckül̂ rlenrrev öSk»k̂ . Vor'Vvr̂suk

ix» L Lleier.

S» M. _c
Ueber das Vermögen der Inhaberin

eines Schokoladcngeschästs Johanne Zic-
bold in Bremen , Kleine Allee Nr . 49,
ist zur Abwendung des Konkurses am
10. November 1932, nachmittags 12.20
Uhr das Vergleichs verfahren eröffnet
worden.

Zur Vertrauensperson ist der Syndi¬
kus Assessor Dr . jur . Muckelmcmn in
Bremen , Georgstraße Nr . 63 1, ernannt
worden.

Vergletchstermin ist anberaumt wor¬
den auf »en

8. Dezember 1832,
«nachmittags 4 Uhr,

im Gerichtshause , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und

MMMMMSH
des >V1lksdilcirchenrhors

und des Vletorsdie » Okors
I-eituug , OttoVtetor  j

am
Sonntag , den 20. November,

abends 8.30 Ilhr
in der Siephsni -Kirche

Lrskms

Il8I!l« 8KSWlöM
Karten ru d-lic. —.50, 1.—, 2.—
bet IV. llssbe , Obernstr . und

in den Oerneiudeb Susern

Lei ^ .niobesitrer eingetütete

gesucht.
^VielandstraLe 28 pt.
Sonntag 10—12 Uhr.

MMMs
Heute,Sonnabend,  20 Uhr , §

64. Abonnements -Vorstellung
Ende ungef . 22.45 Uhr

^isklLincl
Sonntag  15 Uhr,

13. Vollst . Nachmittags -Vor-
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.40 bis 3.— einschl. Gar-
derobengebühr.

Zum letzten Male;
Osr Ersufslsrsirsr
20 Uhr , 65. Abonnem .°Vorstell.

Erstaufführung,ffriscksmann Sock
Oper von Paul Graener

Montag,  20 Uhr , Geschlossene
Dorst . f. d. Beamt .-Bild .-Aussch .:

Die toten üugen
Dienstag.  20 Uhr , 66. Ab .°V.
Zum Gedächtnis des 70. Geburts¬
tages von G erhärt Hauptmann
Gedenkrede .- Dr . Walter Falk

Koss Ssrnck
Mittwoch,  Büß - und Bettag,
3 . Vorfiel !, außer Abonnement

17 .20  Uhr-
Einmalige Vorstellung von:

parsikal
Donnerstag,  20 Uhr,

67. Abonnements -Dorstellung
Der große Schauspiel -Erfolg:Vis snckoss Straps

Freitag,  16 Uhr , Geschlofs.
Dorst . für die Erwerbslosen:

vis endlose 8traüs
20 Uhr , Geschloffen « Vorstell.

für die N . S . D . A . P,-
vie endlose Ltraös

Sonnabend,  20 Uhr,
68 . Abonnements -Vorftellungfrisetsmann Sack

Sonntag,  11 Uhr , 1. Volks¬
tümliche Vormittags -Vorstell.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.— einschl . Gar»
derobengebühr:
Ois encUose Siraßs

15.30 Uhr , 14. Volkstüml . Nach-
mittags - Vorstellung zu ganz
kleine « Preisen : Mk . — .36 biS
2.— einschl .Garderobengebühr:

O !e encHoss Stiaßs
20 Uhr , 69 . Abonnem .-Vorstell.fficlsNo
Montag,  20 Uhr , Geschl . Vor¬

stellung für den Goethebund:

Dienstag,  20Uhr , 70. Ab .-D.
In neuer Einstudierung:
OasNonrsrt

Lustspiel in 3 Akten
von Herrmann Bahr

vis aiMUSlNSlMSlL 18! WIgi
tn ctsn Qsntratkattsn

Ovstsnistroßs
Vottestüm liebe Vvi-steiiungen

des Bremer Stadttheaters:
Sonntag,d  13 .,Sonnabend,

d. 19., Mittwoch,  d . 23. und
Donnerstag , d. 24.Novemb.
20.15 Uhr:

In neuer Einstudierung:
lldsr 'n sroösn Isick
Volksstück mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern.
Text u . Musik v. Adolph Philipp

Kleine Preise:
Mk . —.50, 1.—, 1.50 und L—

Vorverkauf täglich
»» « «
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auch leibveise , bei
voller Anrechnung.
Ziels i .sger in ge°
brauchien Zchreib-

msschinen , billig.
Oarl K . Kpoikie

Ansoaritorstr . 17

Setzt Sie

AUS

ödsrmorssn
Idontsg . 14 . Hlovemb -, S Ukr » zr . 5ssl

rum besten der SremerMnterkilie

ptzpLsMpSS

^uskübreude:
Das Lrsrner Zinionrs-Orchester , DeiiunZ:
Dr . Rudoik von Schlnidtssclc <ans Leriin)
Solisten : Lüeiiis Kelch, Johann Lartou

krvZrainni:
Orchesterwerlce von 61uclc, Lchubert, ddo--
rart , ^Vagner. 6esäng « rnit Orchesterbe-
Kieitung aus 2snberkiöte , kiZaro, 5Va1icüre
und Kienri

Î ur nack «anr wenige Narten
bei krneger L vieler und LbendKssse.

U'mksimsnn-Ukrsn
—. genaue 2vitt
OuaUtatsv ^Lre

17 , Dornst . 29718

sv LÜ4. ZM.— bis L5000.—
ru Zo/o<Is1rresrins , solcunZdar , srksllsu
8i« äurck Oeulsckv UodN«r-,§^er»uvä
OsrlstiusliLSSS , s . 0 . au d . H .» Sitr L81a
unter Auksrckl ^ elrörc !!. snerLsnnier
^reukall ^ ^eseUsckLkt . 6esckälts »1sLsr
Li-smsn . Wilkelm Kv8s. ttegel5ii '. 74
krospettt u . Veirtrs1srt >esuck teost« n1oL.
Leriore Llitarlreilsr , euck kür äas I ^ oä-

Kebiet , Zesuckt!

Ein

Am Freitag, dem 18. November 1932, abends um 20 Uhr:

von Sigmund Grafs und Carl Ernst Hintze -f-

Heldenlied vom deutschen Frontsoldaten
Veranstaltet vom Kulturausschutz der NSDAP ., Bremen

D»re ««»a- »«mstzlgte VEe vo« AM. 0.2s vrs AM. s —
Einschließlich Garderobengebühr

-ovrvermus : BNI ., Papenstr. 15, Rembertistr. 31-32, Brauner Laden, Bahnhofstr. 1, Zigarrengesch. E. Frese, Sögestr. Ecke Pelzerstr.
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An Stelle des dahingegangenen Bü schafis-

präsidenten Dr . Backhaus  eröffnete der I . Vize¬
präsident , der Sozialdemokrat Iahn,  die gestrige
Bürgerschaftssitzung . Er gab zunächst Aenderungen
in den Deputationen bekannt , welche durch die
Lösung der Deputationsgemeinschaft der National¬
sozialisten und Deutschnationalen bewirkt wurde.
Die Dcutschnationalc -u haben nun mit der Arbeits¬
gemeinschaft der Mitte ihr Abkommen getroffen.

Punkt I der Tagesordnung : „Wahl des
Präsidenten ", war schnell aus der Welt ge¬
schasst. Der Fraktionsführer der Sozialdemokraten
stellte den Antrag auf Vertagung . Unter schallen¬
dem Gelächter schlug der Kommunist Krohn
seinen Genossen Rasche zum Präsidenten vor.
Pg . Bernhard,  der nationalsozialistische Frak¬
tionsführer , setzte sich für die sofortige Behandlung
der Präsidentschaftsfrage ein , aber in der Abstim¬
mung sprach sich das Hohe Haus für Vertagung
aus . Das gleiche Schicksal erlitt Punkt II der
Tagesordnung . Man war sich in der reizenden,

vc-n den Sozialdemokraten bis zu den
Deutschnationalen reichenden Einheitsfront

darüber einig : Die Wahl eines Schrift¬
führers zu verschieben.  Und da man
schon einmal beim Verschieben war , nahm das
Haus mit der gleichen Mehrheit die von der SPD.
beantragte Verschiebung der Aussprache über den
Bericht der  H a f en  o b e r i n s p e k t o r e n
(Punkt III) an . Nachdem ein Kommunist in
einem heftigen Gewittersturm gegen seine blässeren
.Genossen von der SPD . seine Bedenken gegen den
Haushaltsbericht 1931 in das scheinbar keines¬
wegs sehr aufregungsbegierige Haus geschleudert
hatte , nahm

k>g . » sttsi «msnn
grundsätzlich  zu .m Haushaltsplan
1931 Stellung.  Alle Bedenken , welche von
nationalsozialistischer Seite bei der Haushalts¬
beratung 1931 erhoben wurden , seien nun in Er¬
füllung gegangen . Der Senat habe sich kurze Zeit
nach der seinerzeitigen Ablehnung der national¬
sozialistischen Anträge zu weit einschneidenderen
Maßnahmen gezwungen gesehen, sowohl in bezug
auf die persönlichen wie die sachlichen Ausgaben.
Die nationalsozialistische Fraktion hätte gewünscht,
-aß die höheren Gehälter mehr her¬
angezogen worden wären zur Ent¬
lastung der niederen.  Die Maßnahmen
des Senats hätten eine starke Minderung der
Steuereinnahmen zur Folge gehabt . Wenn sich das
auch in dem vorgelegten Haushaltsplan für 1931
noch nicht auswirke , so umso stärker im kommen¬
den Haushaltsplan . Die nationalsozialistische
Fraktion hätte jede der hier eingeführten Steuern
abgelehnt , weil man durch sie den Umsatz be¬
schränke und darüber hinaus noch die Substanz
angreife.

Eine Steuer dagegen hätte die national¬
sozialistische Fraktion gern eingesetzt gesehen: D i e
Warenhaus st euer!

Die Warenhäuser seien der Ruin des Einzel¬
handels . Den Senat treffe durch seine Haltung
diesen Häusern gegenüber mit die Schuld an dem
Zugrundegehen so vieler Einzelhandelsexistenzen.
Wäre diese Warenhaussteuer eingeführt worden,
dann hätte überdies noch der Haushalt ganz
ausbalanziert werden können , so ist immer noch
ein Defizit von über 400 090 RM . zu verzeichnen.
Der Redner stellte dann im Rahmen seiner Frak¬
tion den Antrag , über die drei Anträge der Fi¬
nanzdeputation getrennt abzustimmen , da die na¬
tionalsozialistische Fraktion Punkt 1 und 2 die¬
ses Berichts ablehnen müsse.

Karkmeier (DVP .) verteidigte den Haus¬
haltsplan und hoffte auf den berühmten , von
seiner Partei schon immer gern gesehenen Silber¬
streifen am Horizont des kommenden Jahres.

Der Sozialdemokrat Hagedorn  war für
schnelle Verabschiedung und setzte sich nach einer
Verteidigung gegen die von den kommunistischen
Sprechern erhobenen Angriffe gegen  die von den
Nationalsozialisten geforderte Warenhaussteuer
und Konsumvereinssteuer ein.

In der darauffolgenden Abstimmung  wurde
der Haushaltsplan mit einer zustimmenden
Mehrheit verabschiedet.

Die Aussprache über den nächsten Punkt der
Tagesordnung:

Arbeitsbeschasfungsplan des Senats
(wir haben über ihn bereits ausführlich berichtet ),
erösfnete Abgeordneter Ulrich (DVP .). Er be¬
fürwortete eine bedingungslose Annahme des Ge¬
samtplans.

Da das Reich seine finanzielle Unterstützung nur
unter der Bedingung zusagte, daß bei der Auf¬
tragserteilung vom bremischen Staat auch die
westdeutsche Industrie berücksichtigt werden müsse,
sah sich Abgeordneter Blender mann (DNBP .)
gezwungen , seinen Antrag , nur bremische Unter-

Ssklsii 'lv k> ontsn
Die erste Bürgerschaftssitzung nach der Reichs¬

tagswahl brachte für Bremen die endgültige Fest¬
legung der Deutschnationalen Volkspartei auf die
bisherige Regierungskoalition , die die Deutsche
Volkspartei , Staatspartei und die Sozialdemo¬
kraten umfaßt . Schon während des Wahlkampfes
konnten wir mehrfach feststellen, daß nicht wir,
sondern die Deutschnationalen die einstige An¬
griffsstellung gegen das System verlassen hatten
und so war es für uns keine Ueberraschung , nun¬
mehr auch in der Bürgerschaft die Verbrüderung
zwischen Volkspartei und Deutschnationalen zu er.
leben.

Schon als die Deutschnationalen ihr Wahlbünd¬
nis mit der Schünemannpresse abschlössen, war es
klar , welcher Kurs jetzt bei Hugenberg gesteuert
wird . Als man sich dann den liberalistischen Fre¬
gattenkapitän Hintzmann als Spitzenkandidat ver¬
schrieb und obendrein eine Listenvcrbindung mit
der einst so gehaßten Volkspartei einging , mußten
eigentlich jedem Politisch denkenden Wähler die
Augen aufgehen und jetzt dürfte es keinem niehr
zweifelhaft sein, daß die Deutschnationale Volks-
partei sich von der Deutschen Volkspartei nur noch
in Nuancen unterscheidet , zumal sie ja eigentlich
den gleichen Spitzenkandidaten haben . Wie wäre
es überhaupt , wenn Fregattenkapitän Hintzmann
nunmehr auch mit seinen alten Freunden Frieden
schließen würde und zur Volkspartei zurückkehrte,
wobei er dann einige zehntausend verirrter Schäf-
lein in das alte Geschäft als neue Jnteressenein-
lage mitbringen würde?

Wir fragen nur noch einmal den Stahlhelm,
fragen so manchen deutschnationalen Wähler , ob sie
noch immer nicht begriffen haben , wie sehr sie in
dieser Wahl getäuscht wurden , nur um den Na¬
tionalsozialisten eins auswischen zu können.

Von diesem Standpunkt aus war es kein Ber-

nehmer bei der Vergebung zu berücksichtigen, mit
den: an sich schon selbstverständlichen Zusatz zu
versehen : „Soweit dies möglich ist."

Dann las der Kommunist Krohn  im Rahmen
einer sehr lauten Brandrede ein durch keinerlei
Verantwortung beschwertes phantastisches „Arbeits¬
beschaffungsprogramm " vor , zu dessen wesentlichen
Punkten auch die Aufhebung des Rotfront -Ver-
bots und das Verbot der faschistischen Organi¬
sationen gehörte!

Abgeordneter Scholz (SPD .) gab dann die
Zustimmung seiner Fraktion zu den Plänen des
Senats bekannt und forderte , als der sozialdemo¬
kratischen Weisheit höchster Schluß , eine bre¬
mische , wenn nötig sogar eine
Z w a ng  s a n l e ih e. ( !) Dann wandte er sich ge¬
gen den freiwilligen Arbeitsdienst , lehnte ihn ab —
gestand aber im gleichen Augenblick, daß die
SPD . und die freien Gewerkschaften „die größte
Gruppe des freiwilligen Arbeitsdienstes in Bre¬
men " stellten . (Motto : Laut schreien, aber tapfer
mitmachen , so wie in der Aera Brüning selig!)
Von den Bänken der Kommunisten schallte so hef¬
tiges Volksgemurmel zum Präsidententisch herauf,
daß „Genosse" Krohn  wegen fortgesetzter Störung
der Ruhe des Hauses zur Ordnung gerufen
wurde.

Nachdem Abgeordneter Götze (SPD .) die
Kommunisten des gleichen Fehlers beschuldigte,
welchen diese den Sozialdemokraten schon vorher
vorwarfen , nämlich die Bekämpfung des Tarif - i
rechts (es war sehr erheiternd , die Herren sich'
selbst die gleichen Kappen über die Köpfe ziehen
zu sehen), hielt

der linken Seite des Hauses eine sichtlich autzer-
ordontlich wirksame Vorlesung über die Stellung
des Nationalsozialismus den Gewerkschaften gegen¬
über . Der sozialdcmokratische Vorredner Götze
hatte einige Takte seiner oldenburgischen Dauerleier
der Oesfentlichkeit zu Gehör gebracht und das
ebenso demagogische wie unwahre Märchen von
den Ursachen des Streiks beim freiwilligen Arbeits¬
dienst sür die Hunteregulierung . Die beschuldigte
Oldenburger Regierung habe mit der Geschichte
nichts zu tun , da die Arbeiten der Hunteregulie¬
rung von der Reichswasserstraßenverwaltung aus¬
geführt werden . Der Führer habe schon 1924 deut¬
lich die Notwendigkeit der Gewerkschaften betont.
Die Gewerkschaften seien aber durch die Parteien
von ihrem ursprünglichen Ziel , wirtschaftliche
Standesorganisation der Arbeiterschaft zu sein, ab¬
gedrängt und als politisches Kampfmittel einge¬
setzt worden.

Wenn die Gewerkschaften dvn wirtschaftlichen
Kamps so führen würden , wie sie eigentlich ihn
zu führen verpflichtet wären , dann würde es
sür die Arbeiterschaft wesentlich bester sein.
Die Gewerkschastsgrlder würden zur Finanzie¬

rung des sozialdemokratische«, Wahlkampses ver¬

gnügen zu beobachten, wie gestern die Deutsch¬
nationalen zusammen mit den Sozialdemokraten
gegen die Vertagung der Präsidentenwahl stimm¬
ten , um Zeit für eine Kuhhandele ! mit ihren neuen
marxistisch-volksparteilichen Freunden zu finden.
Um ihren Gesinnungswechsel gleich zu beweisen,
wandten sie sich zur Freude der Marxisten mit gut
gespielter Entrüstung gegen unser Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm . Wenn man uns vorwirft , wir
hätten keine Wege der Finanzierung angegeben,
so ist das eine faule Ausrede , denn auch Architekt
Blendermann  weiß , daß die NSDAP . schon
vor Jahr und Tag die Möglichkeiten produktiver
Kreditschöpfung aufgezeigt hat und es ist nicht un¬
sere Schuld , daß die Deutschnationalen einen
Reichskanzler stützen, der statt der Arbeit die Ban¬
ken und Börsen finanziert.

Wenn auch ' gleich nach der Wahl die
Deutschnationalen und mit ihnen die jüdisch - -
liberalistische Presse triumphierte , so be¬
greift man doch schon jetzt , daß die NSD¬
AP . mehr als bisher bestimmende Fak¬
tor der deutschen Innenpolitik geworden ist
und daß es sich heute nicht um parlamen¬
tarische oder autoritäre Redereien handelt,
sondern um den Beweis : wer schafft Ar¬
beit und Brot , wer ist wirklich in der Lage,
die nationalen und sozialistischen Kräfte der
Nation zu einheitlicher Staatsführung zu¬
sammenzuballen . Das wird den volkspartei-
lichen Deutschnationalen ebensowenig gelin¬
gen , wie dem Herrenklub und so wird ganz
zwangsläufig , unabhängig von den politi¬
schen Gesprächen , die jetzt in Berlin zwi¬
schen Papen und den Parteiführern steigen,
die Stunde des Nationalsozialismus kom¬
men , in der er mit der Neuordnung der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
der Nation beginnen kann . —art.

wendet und außerdem verschlinge die Gewerk-
schastsbonzokratie 47 Prozent der Beiträge . Die
Kernausgabe der Gewerkschaften mäste die Sorge
sür die Besserung der Löhne sein.

Die Verlegenheit der anwesenden sozialdcmo-

kratischen Bürgerschaftsmitglieder steigerte sich un¬
ter den treffenden Anklagen Pg . Heiders und fand
schließlich nur noch in einem nervösen Lachen einen
beschämenden Ausweg , als der nationalsozialistische
Redner die

sozialdemokratische Tolerierungs - und
Schiedsspruchs -Politik

der roten Gewerkschaftsführer für die unsägliche
Steigerung des Arbeiterelends verantwortlich
machte.

Während der Reden des Kommunisten Prü¬
fer  und des Volksparteilers Ulrich  kam der
von Pg . Heider arg zerzauste sozialdemokratische
Wortführer Schulze  wieder etwas zur Besin¬
nung , drehte Pg . Heiders Worte im Mund her¬
um und erzählte etwas von Italien und
stellte die roton Gewerkschaften schließlich selbst
noch an den Pranger , indem er zugab , daß die
Bremer Freien Gewerkschaften den Wahlkampf sür
die SPD . mit eigenen Plakaten und Flugblättern
unterstützte . >c>

Pg . Heider  wandte sich in einer Entgegnung
mit Recht gegen den stellvertretenden sozialdemv-
kratischen Präsidenten , daß dieser wohl ihm die
Rede über die Gewerkschaften abgeschnitten habe,
während der Sozialdemokrat Schulze ruhig aus¬
reden durfte.

Im übrigen brauchten sich die Arbeiter nur die
sozialdemokratischen Bürgerschastsmitglieder auzu-
sehen, um zu wissen, was sür eine Art „ Klassen-
kämpser " sich dort befänden!

Die Aussprache über das Arbeitsbeschasfungs-
programm des Senats war damit abgeschlossen.
Der Antrag Blendermann (siehe oben)
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten an¬
genommen , ebenso der Antrag Götze,  daß bei
den vorgesehenen Arbeiten der zustehende Tarif¬
lohn bezahlt würde , und schließlich wurde der
Plan des Senats mit allen Stimmen gegen die
der Kommunisten summa summarum verab¬
schiedet.

Aus der langen Liste der unter Punkt  Vl
auf der Tagesordnung stehenden Anträge soll aus
Antrag Pg . Bernhards  der Antrag der na¬
tionalsozialistischen Fraktion betr . Arbeitsbeschaf-
sungsplan zuvorderst behandelt werden . Dann be¬
gründete Frau Jungmittag (SPD .) ihren
schon vorher eingebrachten Dringlichkeits-
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Unlrag:  Die Bürgerschaft möge den Senat er¬
suchen, die Behörden für das Wvhlfahrtswesen zu
heranlassen , ihre Anordnungen zurückzuziehen, daß
Wohlfahrtsunterstützte zur Lieferung von Kleidung
und Hausrat noch eine Zuzahlung zu leisten
hätten.

Schweiger (KPD .) bezeichnete diesen Antrag
als „grenzenlose Schamlosigkeit " (nnrd deswegen
vom Präsidenten verwarnt ), wenn man sich die
Art des sozialdemokratischen Försorgetones ver¬
gegenwärtige . Er erzählt dann ein nettes Ge-
schichtchen aus Gröpelingen , dessen Held ein so¬
zialdemokratischer Fürsorgebeamter ist: Als zu dem
neultch eine schwangere, fürsorgeberechtigte Frau
Mit der Bitte um eine Wiege für das zu erwar¬
tende Baby gekommen sei, hätte sie von dem men¬
schenfreundlichen Sozialdemokraten zur Antwort
bekommen:

Aber beste Frau , eine Vabywicge ! Ein Perfil-
kasten tuts doch auch, ich habe aus so einem Kasten
sogar einen Schuhbiirstonkasten gemacht . . . !

Pg . tzeider  brandmarkt dann die agitatori¬
schen Hintergründe des sozialdemokratischen An¬
trags . Es sei noch nicht lange her , da habe der
sozialdemokratische Wohlfahrtsminister Bremens,
Senator Kaisen,  die stolze Forderung erhoben.

die Hilfsbedürftigen müßten äußerst sparsam sein
und allen „unnötigen " Beüürftigkeitsanträgen
müßte schärfsten? vorgebeugt werden.

Die nationalsozialistische Fraktion stimme aber
im Interesse der Wohlsahrtsunterstütztea dem An¬
trag zu, doch werde das Elend niemals durch
Almosen beseitigt oder bekämpft werden können,
sondern nur durch das ausgereiste , aufs sorgfäl¬
tigste ausgearbeitete nationalsozialistische Arbeits-
beschassungsprogramm . Die jahrelang von der
Sozialdemokratie geübte Pump - und Anleihe
politik habe sich nun bitter gerächt.

Nach einigen kurzen Zustimmungsreden wurde
der Dringlichkeitsantrag Frau Jungmittag
gegen die Kommunisten einstimmig angenommen,
im Anschluß daran auch ein Dringlichkeitsantrag
von Frl . Bricken st ein,  welche eine Erhöhung
der Renten verlangt.

Ohne Debatte wurde dann der Antra
Götze  angenommen , welcher vorsieht , daß den
bremischen Erwerbslosen , welchen durch lange Ar
beitslofigkeit die Anwartschaften zur Invaliden
und Angestelltenversicherung verloren zu gehen
droht , die zur Erhaltung der Anwartschaft ge
setzlich erforderlichen Beiträge vom Wohlfahrts¬
amt bezahlt werden.

tw' uü»

Schon zur letzten Bürgerschaftssitzung hatte die
nationalsozialistische Fraktion einen umfassenden
bremischen Arbeitsbeschaffungspkan der Bürger-
schaft zur Behandlung vorgelegt . In der ver¬
gangenen Sitzung , so kurz vor den Wahlen , hatte
die Bürgerschaft mit ihrer von den Sozialdemo¬
kraten bis zu den Deutschnationalen reichenden
Mehrheit natürlich keine Zeit , diesen Plan zu er¬
örtern . Nun die Wahlen vorbei sind, ist's für die
Herren schon viel weniger gefährlich — man fand
an der Sache auch tatsächlich mehr Geschmack als
man erwarten durfte , dieweil die nationalsoziali¬
stischen Anträge wohlbegründet und sachlich ge¬
rechtfertigt sind.

Ssi ' nksnti

nahm bei seiner Antragsbegründung Gelegenheit
grundsätzlich über die nationalsozialistische Stel¬
lungnahme zuni freiwilligen Arbeitsdienst und zur
Arbeitsdienstpflicht zu sprechen. Die Wirtschaft
sei nicht i» der Lage, aus dem gewöhnlichen Wege
Abhilfe aus der stündlich wachsenden Not des Vol¬
kes zu schassen. Die Nationalsozialisten hätten von
jeher die Ansicht vertreten , daß das deutsche Volk
nur dann aus seiner Not herauskomme , wenn sein
größter Teil in den Arbeitsprozeß eingeschaltet
würde . Wenn man die Augen der im freiwilligen
Arbeitsdienst beschäftigten jungen Leute sehe,
müsse man zugeben, daß die nationalsozialistische
Ansieht vom Arbeitsdienst die richtige sei — durch
ihn würde der Jugend Gelegenheit gegeben, sich
wieder in die schöpferischeTätigkeit eingeschaltet zu
wissen. Der freiwillige Arbeitsdienst müsse so¬
lange ausgebaut werden , bis die Arbeitsdienst-
pflicht eingeführt werden könne. Hinsichtlich des
bremischen nationalsozialistischen Arbeitsbeschaf-
sungsprogrammes seien die notwendigsten und
wichtigsten der Erfüllung harrende « Punkte heraus¬
gestellt worden . Der FAD . habe schon bereits
einige dieser im nationalsozialistischen Plan ange¬
führten Arbeiten in Angriff genommen.

Ganz besonderen Wert legte das nat .-soz.
Programm aus die Erbauung des

Hansa -Kanals.
Oberster Grundsatz müsse sei«, daß nur solche

Projekte ausgenommen und angefaßt werden dürs¬
ten , welche für die Zukunft Werte  schassten.
Der geplante Hansa -Kanal stelle für die bremische
Wirtschaft einen ganz großen Lrbnsnerv vor . Zu¬
nächst kommt es darauf an , solche Punkte des
Kanals für den Bau vorzubereiten , welche im Ge¬
samtplan die wichtigste Stelle einnehmen . So¬
lange die Arbeitsdienstpflicht nicht eingeführt sei,
müsse das Reich zur Finanzierung beitragen , nach
Einführung der Arbeitsdienstpslicht mache die Fi¬
nanzierung dagegen keinerlei Schwierigkeiten mehr.

Der Redner wies dann kurz auf die Finanzie¬
rungsmöglichkeiten der anderen Teile des na¬
tionalsozialistischen Planes auf und bat die Ber-
sammlung um baldigste Inangriffnahme der
Pläne.

Plennemann (DNVP ) lehnte die Anträge

kurzerhand ab — „solange wir nicht die Mittel
dazu haben ". Bon Kreditfchöpfung natürlich keine
blasse Ahnung . . .

Der Sozialdemokrat Mester stellte Abände
rungsanträge : Ueber die Punkte I , 3, 5, 7, 8 (vgl.
das von uns bereits mitgeteilte Programm ) solle
der Senat mit den betrefffenden Länderregierun
gen verhandeln , ob die Arbeiten ausgeführt wer
den könnten . Die Punkte 2, 4 und 6 sollen dem
Ausschuß für Arbeitsbeschaffung als Material
überwiesen werden . Er verbarg übrigens unter
einer Anzahl Einwände die sozialdemokratische Ber
legenheit über die Stichfestigkeit der national
sozialistischen Anträge und ritt hitzige Attacken
gegen die Arbeitsdienstpflicht.

Vor fast leeren Bänken donnerte ein Kommunist
moskowitische Phrasen in den Saal und ein Spre
cher der Demokraten  wußte auch nichts We
sentliches mehr zu sagen.

In seiner Schlußrede drückte Pg . Bernhard
seine Erwartung aus , daß der nationalsozialistische
Antrag endlich einmal das Problem des Hansa
Kanals ins Rollen bringen würde und weist dann
den Sozialdemokraten Mester  Anrecht, welcher die
nationalsozialistische Stellungnahme zum freiwil¬
ligen Arbeitsdienst vollkommen verdrehte.

Unangenehme Vorstellungen müssen die dunkel
und hell schattierten Marxisten haben , wenn sie von
der moralischen , völkischen und vaterländischen
Seite des Arbeitsdienstes hören — da drohen in¬
ternationale Hirngespinste zusammenzubrechen,
und wenn sich die beiden marxistischen Parteien
während der ganzen Verhandlungsdauer feste in
der Wolle hatten , so machten sie in treuer Ge¬
meinschaft großen Krach : es geht um die inter¬
nationale Existenz. Und mit so was sitzen die
Volksparteiler in einer Regierung und mit s
was biedern sich die Deutschnationalen an . .

Der Abänderungsantrag Mester
wurde mit allen gegen die kommunistischen Stim
men angenommen . Auch die Nationalsozialisten
stimmten dafür , weil bei Ablehnung dieses Ab
änderungsontrages nach der Geschäftsordnung der
ganze  Antrag unter den Tisch gefallen wäre,
das mußte  vermieden werden.

Nachdem der Präsident noch die Anzahl der De-
putationsfitze bekannt gegeben hatte (SPD 5, Ar¬
beitsgemeinschaft der Mitte , zu welcher sich nun
auch die — Deutschnationalen zählen , 5, NSDAP
4, KPD 1) wurde der Antrag auf Schluß der
Sitzung gestellt und angenommen.

Die nächste Sitzung findet voraussichtlich in
14 Tagen statt.

Im Nachtrag sei noch vermerkt , daß sich das
bislang bei der NSDAP Bürger¬
schaftsmitglied Retzlaff  trotz seiner kommuni¬
stischen Tendenzen bei der Arbeitsgemeinschaft der
Mitte angemeldet hat und — dankbar aufgenom¬
men worden ist. Herzlichen Glückwunsch!

R . Hth.

Spott «ad Spiel
Tekwiimmsn

L Hallen-Lchwimmfestder DT (kreisossen)
im Hansabad

Im Hansabad treffen sich am morgigen Sonn-
Schwimmer der DT , um von dem

Vvrwartsdrüngen der edlen Schwimmknnst in
der Deutschen Turnerschaft Zeugnis abzulegen.
Von den auswärtigen Gästen sind die ATSBer

rmd Tb . 'Lehes 's Schwimmer mit an erster
^tM <- W nennen . Auch der Geestemünder Tv
Wird sein stärkstes Material senden . Neben
Staffc -li», Einzelschwimmen und Wasserball wer-

Tprungkonkurreuzen besonderem Jn-
um so mehr als die DT .-
Hardekopf  vom Hambg.

^ Können im Schau springen zeigen
«ikd . Zeitzemäße Eintrittspreise ermöglichen
jedermann den Besuch des um 15.30 Uhr be¬
sinnenden SÄdsimmjiPeL

Bereins -Miteilungen
M . T . V . v . 75 — Hanseaten

Sämtliche zwischen beiden Clubs vereinbar¬
ten Spiele fallen aus.

Bremer Sportfreunde v. 1991 e. V. Leichtathle¬
tik-Abt . Die Siegerfeier findet kommenden Sonn¬
abend im Weißen Saal der Ratsstuben um 20.30
Uhr unter Mitwirkung erster Kräfte des Schau¬
spielhauses statt . — Die Einzeichungslisten für die
Schnitzeljagd liegen bei Wehrhahn aus.

Sportverein „Blau -Weiß" von 1929. Heute , 18
Uhr, Versammlung sämtlicher Knaben - und Schü¬
lermitglieder im kl. Klubzimmer von Breuers Re¬
staurant (Privateingang ). — Zum Spiel der Liga
am Sonntag in Delmenhorst Treffpunkt 13 Uhr
am Hauptbahnhof.

Bremer Kanuclub E . B ., Bremen . Jugendgrup-
Pen: Heute Bunter Abend im Klub. Morgen : Zeh-

.Dessen 10 Uhr. Jugendgruppe : Sonn.

mal ^ " dfahrt . Antreten 18 Uhr, Kolonialdenk.

Sonn1sgswsr °4
lün ürs VVoeks

1. Petri 4, 12: Ihr Liebou , lasset euch die
Hitze, so euch begegnet , nicht befremden , als
widerführe euch etwas Seltsames , sondern
freuet euch, daß ihr mit Christo leidet , auf
daß ihr auch zu der Zeit der Offenbarung
seiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben
möget.

Warum der furchtbare Haß gegen unsere große
und herrliche Freiheitsbewegung ? Warum das
Meer von Gift und Galle , von Entstellung urw
Verdrehung , von Uebertreibung und Verhetzung ge¬
gen die Bewegung , die Millionen von Deutschen
erst wieder neuen Lebensmut und freudige Hoff¬
nung für die Zukunft von Volk und Vaterland
geeben hat ? Warum die fast unbegreifliche einsei¬
tige Beurteilung dieser Bewegung , nicht nur von
undeutschen, marxistisch eingestellten Klassenkamps,
genossen, sondern auch von rechts oder halbrechts
gerichteten bürgerlichen Kreisen und Zeitungen?
In der gewaltigen Massenbewegung mag dies oder
jenes unklar und unrein fein oder übersprühen und
überbrodeln . Die Grundlinien sind doch sicher aus¬
gezeichnet und hinziehend auf Rettung des geknech¬
teten Volkes und des verratenen Vaterlandes und

auf die Wertschätzung der Volksgenossen, nicht nach
Geld und äußerem Nimbus , sondern nach Adel
der Gesinnung und des Charakters . Ist es mm
die Angst um den Geldbeutel oder die Furcht
um das Ansehen und die bevorrechtete Stellung?
Oder ist es Neid, Mißgunst oder des etwas,
das sich der Bewegung entgegenstellt ? — Jeden¬
falls müssen wir uns zu trösten versuchen. Schließ¬
lich hat sich alles im Kern wahrhaft Gute und
Notwendige noch stets unter heißem Kampf und
starken Widersprüchen durchgesetzt. Und in jedem
Weizenfeld liegt auch die Rot des Unkrauts und
der Wucherblumen , mögen sie auch noch so schön
und aufdringlich aussehen . Darum wollen wir uns,
soweit es uns wahrhaftig um das^ Wohl unseres
deutschen Volkes zu tun ist, die Hitze, die uns
widerfährt , nicht befremden lassen, als widerführe
uns etwas Seltsames . Wir müssen sie als etwas
Selbstverständliches hinnehmen , ja als Thermome¬
ter für die Güte unserer Sache . — Die Bewegung
aber geht ruhig und sicher ihren Weg weiter.
Und sie wird siegen oder Deutschland wird uner¬
meßlichen Schaden leiden , wenn nicht sogar im
Sumpfe des Bolschewismus untergehen.

Es ist etwas Aehnliches um die Bedeutung des
obengeschriebenen Apostelwortes für die Christen.
Wenn je eine Bewegung rein und heilig war , dann
war es die unseres ewigen Herrn und Heilandes.
Wenn je eine auf die Rettung einer verlorenen
Menschheit hinzielte , dann diese. Wenn je eine
von wahrem Glauben und lauterer Liebe getragen
war dann diese. Und doch dieser Haß , diese Ver¬
holzung und Unterdrückung von feiten einer un¬
verständigen , irregeleiteten und ungöttlichen Welt.
Christen sollen das wissen und sich nicht beirren
lassen, auch nicht in ihrem freimütigen Bekennt¬
nis mitten in der gottentfremdeten Welt . Sie
allen mannhaft und tapfer ihren Mann stehen,
unter der Führung des Einzigartigen unter den
Menschenkindern , vor dem einmal alle Menschen
ich werden beugen müssen und bekennen, daß er
)er Herr sei zur Ehre Gottes , des Vaters . Sie
ollen es tun aus Dankbarkeit für das , was er

ihnen als Sündentilger und Todesüberwinder ge¬
worden ist. Und sie sollen es tun in der Gewiß¬
heit : seine Wahrheit siegt doch und wird durch
alles Auf und Ab und alle Wirrnis und Jrrnis
der Menschen zum lichten Ziel gelangen . — Und
jeder von ihnen soll dasselbe festhalten für sein
eigenes Leben mit seinen Schwierigkeiten und
Trübsalshitzen . Es liegt nichts Seltsames oder Be-
onderes darinnen . Es ist nach Gottes Willen der

Weg seiner Kinder . Das zu wissen gibt Kraft
und Geduld , Selbstbewußtsein und Standhaftigkeit.

Pastor Thysfen.

Hbssgs sn Lvkilnvmsnn
Die Empörung der Schünemanrrschen Leser unt>

Bezieher ist nicht von ungefähr . Im folgende»
einer der weiter zurückliegenden Briefe , welche das
Haus an der Schlachtpforte erreichten.

(Abschrift)
„Huchting , den 27. Juli 1932

Herr Carl Schünemann , Bremen
Ich nehme Bezug auf mein heutiges Telephon¬

gespräch mit Ihre » Verlag , die Abbestellung
Ihrer Zeitung betreffend , und halte es für
geboten , den Grund für diese Abbestellung Ihnen
persönlich mitzuteilen , damit Ihnen das Ur¬
teil eines unbestritten großen Teiles Ihrer Le¬
serschaft nicht vorenthalten bleibe.

Ihr Blatt betont immer wieder seine poli¬
tische Unabhängigkeit / aus der bekannt wetter¬
wendischen Art jedoch, mit der fragwürdige po¬
litische Tendenzen verfolgt werden , läßt sich nur
der Schluß ziehen , daß diese schwankende Ein¬
stellung zu nichts anderem dient , als den je¬
weiligen persönlichen Vorteil der Inhaber de-
Unternehmens wahrzunehmen.

Ein solches Blatt gehört aber nicht in ci»
Haus , das aus Reinlichkeit hält.

Hochachtungsvoll
(gez. W. B .)

Das Bezugsgeld für die BRZ . ist
wie bei jeder Zerknrg

im voraus zu zahlen . Trotz wieder¬
holter Vorzeigung der Quittung für
November  sind noch viicle Be¬
zieher mit der Zahlung im Rück¬
stand . Die Säumigen bitten ivir,
die Zahlung sofort  zu leisten.

8 . w . 2.

Osn 81lli °mbsnn III nukt suk!
Am Sonnabend,  den 12. November 1932

(heute  abend :, um 20 Uhr , findet im Caf 6
Finke,  Buntentorsteinweg 599, ein

Deutscher Abend
statt , veranstaltet vom Sturmbann III/75 , un¬
ter Mitwirkung des Musikkorps der 24. SS-
Standarte , Leitung Pg . Gatt en . Unter anderem -
bringt der Abend , der sehr gut zu werden ver¬
spricht , eine R i e s e n - T o mb o la mit 300
Gewinnen . Hauptgewinn ein Markenfahrrad.
Zu erwähnen wären die turnerischen
Vorführungen  der SA ., „Lieder zur
Laute"  und eine „heitere Jnstruk-
tions stunde ", ausgeführt von der Schar
Woltmershausen . Die Ansprache HM Sturm¬
bannführer Köring.

Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig , für
Erwerbslose an der Kasse 20 Pfennig . Es
bleibt zu wünschen , daß der Abend stark be¬
sucht Wird.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Buntentor
Ottsgruppeiiversammlung am Montag , 14.

November 32, abends 20.30 Uhr , im Lokale
Schröder , Buntentorsteinweg —Ecke Meherstr .,
1. Etage , Eingang Meherstr . Herr Dr . Gi-
rard  wird sprechen über „Nationalso¬
zial  i s m u s u n d M u s i k". Erscheinen aller
Patteigenossinnen und Helferinnen ist Pflicht.
Gäste Willkommen.

DieOrtsgruppenleiterin.

Kampfbund „Niedersachsen " , Ortsgruppe
Weste«

Sonntag , 13. Nov ., vormittags 8 Uhr , ab
Osterholz -Tenever Ansmarsch nach Uphnsen.
Rückkehr gegen 15 Uhr . Verpflegung durch
N. D . S.

Dienstag abend , den 15. Nov ., Ortsgruppen-
verscunmlung bei Meier , up « Barg,
nicht  wie angegeben , bei Panning Panzen-
berg.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 30 Uhr , geht wiederum

das prachtvolle Schauspiel „Mädchen in
Uniform"  von Christa Winsloe , mit der
entzückenden Hertha Thiele , in Szene . (Ge¬
wöhnliche Preise .) Sonntag , 10 Uhr : Thea¬
ter für die tätige Jugend 1. Zug . Sonntag,
16 Uhr , zum 20 . Mal : Letztes Auftreten Ger¬
hard Ritter : „Kanzler inNv  t ", Schauspiel
von Karl Dankwotth . Sonntag , 20 Uhr : Gast-

itel Hertha Thiele : „Mädchen in Uni-
orm ". Montag, : Gastspiel Hertha Thiele:

Mädchen in Uniform " (7. Deutsche Bühne ).
Dienstag : Gastspiel Hertha Thiele : „Mäd¬
chen in Uniform " (7. Sonder -Abonnement ).
Mittwoch : Festaufführmrg zum 70. Geburtstage
Gerhatt Hauptmanns : In völliger Nen -Aus-
tattumg : „Die versunkene  Glocke ", dra¬

matische Dichtung von Gerhatt Haupt mann.

„Friedemann Bach"

Die Bühnenbilder zu dieser Graenerschen
Oper , die am Sonntag im Stadttheater erst¬
aufgeführt Wird, stammen von Theodor
Schlonski . Es Wird interessieren , daß als
Hauptsymbol des protestantischen (des Bach-
scheu) Barock im Bühnenbild die gewaltige
Dresdener Frauenkirche erscheinen wird , die¬
selbe, die morgen , Sonntag , nach langjähriger
Erneuernnasarbeit neu eingeweiht wird.

Populäres Symphonie -Konzert , übermor¬
gen, Montag , 14. November , 3 Uhr , Union»
zum Besten der Winterhilfe . — Es darf mit
einem ausverkauften Hanse gerechnet werden.
Nur noch ganz wenige Karten . Siehe heutige
Anzeige.

Bremer Hrimtrer-Schau
Die Ortsgruppe Bremen des Verbandes der

Zoologischen Spezialgeschäfte Norddsutschlands
e. V ., Sitz Hamburg , veranstaltet in Bremen
im Museum am Domshof vom 17. bis 30. Nov.
32 eine in allen Zweigen der zoologischen
Branche einschlägige Ausstellung : Bremer
Heinrti er - Schau.  Es sollen insbeson¬
dere einheimische Sing - und Zietvögel , Pa¬
pageien , Sittiche exotische Böget , Kalt - und
Warmwasserfische , Affen , Reptilien , Aquarien,
Terrarien , Vogel -Schutz,- und Zuchtgeräte sowie
Bedarfsartikel zur Pflege der Kleintierwelt
gezeigt werden . Die großzügig gedachte Schau
wird durch Vortrage mit Lichtbildern von pro¬
minenten Mitgliedern der Gesellschaft zum
Schutze der heimischen Bögel e. V . —Bremen

sowie durch Herrn M e i w k e n -Bremen,
der über Aquarienlieb Haberei usw . sprechen
wird , nnterstützt . Die Gesellschaft zum Schutz
der heimischen Bügel ist selbst mit einem , ih¬
ren Interessen entsprechenden Stand auf dieser
Schau vertreten . Die Bremer Heimtier -Schan
verspricht eine Ausstellung zu werden , dir nicht
nur für den Anfänger und Laien vieles zr»
schauen, sondern auch für den fortgeschrittenen
Liebhaber seltene lebende Tiere unk» vieles
Wissenswerte zu sehen gibt.
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BMZ

Die Arbeitsmarktlage im
Bezirk Bremen

Noch keine gleichmäßige konjunkturelle Wirt¬
schaftsbelebung

ln der  Gesamtlage des Arbeitsmarktes sind
einige Fortschritte zu verzeichnen. Obgleich
noch immer Arbeitskräfte freigesetzt werden,
kommen auch Arbeiter in erhöhter Zahl zur
Einstellung. Die Aufnahmefähigkeit tritt nicht
einheitlich auf, sondern erstreckt sich auf ein-
telne Teilgebiete. Der verstärkte Hafenver-
feehr brachte erhöhte Arbeitsgelegenheit. Er¬
höhter Auftragsbestand in einigen Betrieben
(Automobilindustrie, Silberwarenindustrie, Oel-
industrie, Textilindustrie, Süßwarenindustrie
usw4 führte zur Einstellung von Arbeitskräf¬
ten. Eine gleichmäßige konjunkturelle Wirt¬
schaftsbelebungist jedoch zur Zeit noch nicht
ersichtlich. Wenn in den kommenden Monaten
nicht aus Saisongründen ein erneuter Zugang
eintritt, kann mit einem weiteren Rückgang der
Arbeitslosigkeit gerechnet werden. Während
der Berichtszeit ist die Zahl der Arbeitsuchen¬
den von 60 078 auf 58 967 zurückgegangen. In
der Arbeitslosenversicherung fiel die Zahl der
Unterstützten von 8330 auf 8111 und in der
Krisenfürsorge von 13 665 auf 13 240. Die Zahl
der Wohlfahxtserwerbslosen stieg von 24 630
ftuf 25 155. Notstandsarbeiter wurden 330 (412)
und Arbeitsdienstwillige 1754 (1634) be¬
schäftigt.

Im Hauptamt Bremen befanden sich 40 882
(41 792) Arbeitsuchende, 5990 (6084) Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung, 9154 (9313) Hauptunterstützungs-
empfängcr in der Krisenfürsorge und 17 031
(16 757) Wohlfahrtserwerbslose. In den Neben¬
stellen wurden folgende Zahlen festgesteilt:
Aumund-Lobbendorf 7180 (6998) — 707 (749)
— 1160(1311) — 3672 (3736), Delmenhore: 6829
(6982) — 887 (932) — 2125 (2154) — 2643
(2446). Osterholz-Scharmbeck: 2111 (2073) —
220 (203) — 361 (356) — 1159 (1041), Achim:

{Goldene Zeiten
für Kreditschwindler

Durch die Notverordnung vom 14. 6. 32 ist
für die Einsicht in die Offenbarungseid- sowie
die anderen Register, die bis dahin unent¬
geltlich war, eine Verwaltungsgebühr von 0.50
RM. eingeführt worden, während die Gebühr
für die schriftliche Auskunft, die bis dabin
0.30 RM. betrug, auf 1.— RM. erhöht wurde.
Diese Maßnahme erregte sofort bei ihrer Ein¬
führung in Kreisen des Handels und der In¬
dustrie größtes Befremden und schon damals
wurden dagegen starke Bedenken geltend ge¬
macht, weil man mit besonderem Recht in
der Einführung einer solchen Gebühr eine
außerordentliche Beeinträchtigung der Kredit¬
gewährenden befürchten mußte. Jene Sorge,
welche seinerzeit den maßgeblichen Stellen
von der Hauptgemeinschaft des Einzelhandels
vorgetragen wurde, hat sich leider nur allzu
sehr als begründet erwiesen. Die Praxis der
Zeit hat nun gelehrt daß die Anfragen bei
den Offenbarungseidregistern in den letzten
Wochen auffallend stark zurückgegangen sind,
ein Umstand, der zweifellos weitgehend durch
die Einführung der Gebühr bedingt worden ist.
Damit ist aber auch der Zweck dieser Ein¬
richtung, dem Fiskus zusätzlich Einnahmen zu
verschaffen, beeinträchtigt und man glaubt so¬
gar annehmen zu können, daß die erzielten
Einnahmen nunmehr durch die Mehrbelastung
der Vollstreckungsabtedlungen. aufgewogen wür¬
den.

Wenn man bedenkt, daß bei der gegenwär¬
tigen Wirtschaftslage und bei der starken
Kaufkraftschwächungweitester Kreise der Be¬
völkerung die Kreditgewährung durch den

Einzelhandel in zunehmendem Maße notwen¬
dig geworden ist, so kann man daraus erken¬
nen, in wie starkem Maße die betroffenen
Kreise der Wirtschaft durch eine solche Ver-
waltungsgebühr gefährdet werden. Zudem liegt
es ja nicht nur im Interesse des einzelnen
Kreditgebers sich über die Sicherheit des Kre¬
ditnehmers, seines Kunden, durch Einsicht in
die Offenbarungseid-, Handels- und ähnliche
Register zu informieren. Vielmehr sind alle
Bestrebungen darauf gerichtet', das Ver¬
trauen  im Geschäftsverkehr soweit als
möglich wieder herzustcllen, das Vorausset¬
zung für den Aufstieg ’.serer Wirtschaft ist.
Erschwert man den Einzelnen die Möglich¬
keit, sich über die Kreditsicherheit eines Kun¬
den zu informieren durch Gebühren, die na¬
mentlich bei kleinen Beträgen häufig in gar
keinem Verhältnis zu der Kreditsumme stehen,
so fördert man auf der einen Seite den Kre¬
ditschwindel und schädigt den Handel in un¬
verantwortlicher Weise, Gerade im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt, in dem alle Bemühungen dar¬
auf gerichtet sein sollten eine Umsatzbelebung
herbeizuführen, bedeutet eine solche Maß¬
nahme eine sehr bedenklich« Beeinträchtigung
des einzelnen, die nicht zuletzt im Interesse
einer Läuterung der Kredit Verhältnisse über¬
haupt so bald als möglich beseitigt werden
muß. Diese Forderung ist um so berechtig¬
ter, als das Ergebnis des letzten Vierteljahres
bereits gezeigt hat, daß die finanziellen Er¬
wartungen, die die Regierung Papen zur Ein¬
führung der Gebühr veranlaßt haben, sich nicht
verwirklichen.

1169 (1474) — 180 (227) — 286 (382) 367
(356). Rotenburg: 602 (576) — 89 (98) — 115
(118) — 247 (249) und Zeven 194 (183) — 38
(37) — 39 (31) 36 (45).

AmarikaDische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Freitag , 11. November

Bram  6 n . Loko : 7 .61 Cents (vorige Notierung 7.30 Cents)

New York

Live roool

Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß . . . . . . 7. 18/13 7.23/18 7.31/26 7.42/40 7.52/50 7.65/61
Eröffnung . . 7.43/37 7.49/44 7.56/54 7.67/65 7.77/76 7.94/92
13 Uhr . . . 7 .42/36 7.49/46 7.56/55 7.67/66 7.77/75 7.94'92
16.20 Uhr. 7.42/38 7.50/46 7.57/55 7.68'65 7.77/75 7.94/92
Heutiger Schluß. 7 .47/45 7.54/50 7.64/59 7.74/70 7.84/80 7.97/93
AbrechnnngspFelse 13L'hr. . . . 7.39 7.48 7.56 7.67 7.76 7.93

1 : Loko: 6 .57 cents (vorige Notierung 6.45 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 6.36/38 6.47 6.51/52 6.62/63 6.71/73 6.89/90
Eröffnung . . 6.36/38 6.43 6.47/50 6.60/61 6.71/72
11.45 Uhr. . 6.59 6.63 6.73 6.84 6.94 7. 10
Heutiger Schluß. . . . . 6.57/59 6.64/66 6.74/76 6.85/86 6.93/97 7.10

2 Loko:5 .60 pence (vorige Notierung 5.44 penee)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 5.18 5. 17 5.21 5.23 5.25 5.28
Heutiger Schluß. 5.37 5.36 5.39 5.31 5.43 5.46

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute unter

dem' Eindruck der festen Kabelmeldumgenaus
Amerika stetig 24 bis 31 Punkte höher. Die
Nachfragewar größtenteils recht lebhaft, so daß
der Druck des ziemlich umfangreichenAngebots
einen Ausgleich fand und dje Kursveränderun¬
gen im Laufe des Vormittags nur sehr gering
blieben. Der Markt schloß um 13 Uhr stetig
1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag: Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete bei Vorliegen fast unveränderter Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig-stetig unverän¬
dert bis 2 Punkte höher. Infolge ziemlich star¬
ken Angebots gaben die Kurse anfänglich er¬
neut nach, konnten sich gegen Schluß bei plötz¬
lich einsetzender lebhafter Nachfrage jedoch
wieder erholen und noch einige Punkte gewin¬
nen. Der Markt schloß stetig 1 bis 7 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungea.

Newyorker Privatbericht
Bei der Eröffnungvereinzelte Verkäufe. Aber

später scharf steigend auf allgemeine Käufe zu¬
sammen mit kleinem Angebot, Bessere allge¬
meine Stimmung betreffs Gschäftsaussichten.
Wachsendes Vertrauen unterstützt durch Fe¬
stigkeit der südlichen Eigner. Abnahme der
Sicherungen. Textilmärkte sich bessernd. Spä¬
ter williger infolge Gewiirosiicherttngen,

Nachmittags steigend auf erneute Käufe.
Fixerdeckungen. Verkäufer knapp. Scharfe
Steigerung in Wertpapieren.

Schiffsmeldungen:
D Arizpa von Mobile 3008 Ballen 31. 10. klar,

31. 101 ges. D Augsburg von Texas City 1026
Ballen 5. 11, klar. 5. 11. ges. D Augsburg von
Mobile 1000 Ballen 8. 11. klar. 9. 11. D Hed¬
dernheim von Lake Charles 433 Ballen 9. 10.
klar. 9. 11. ges. D Yselhaven von Mobile 3747
Ballen 31. 10. klar. 1. 11. ges.

Um den Bau der 30 Logger fUr
die deutsche Heringsfischerei

Wie wir vor längerer Zeit berichteten, hatte
sich die Reiohsregierung entschlossen, vier
Millionen für den Bau von 30 Heringsloggern
auszuwerfen, um den deutschen Heringsmarkt
vom Ausland unabhängiger zu gestalten und
den schwerringenden Werften neuen Auftrieb
zu geben. Die Verhandlungen sind Ende vori¬
ger Woche abgeschlossen worden. Wie wir
auf Anfrage beim Bremer Vulkan und bei der
Bremer-Vegesacker Fischereigesellschaft er¬
fahren ist über den Bau und dessen Vergebung
der für Vegesack bestimmten Anzahl der Log¬
ger noch nichts bekannt. Im Gegensatz dazu
liegt aus Emden folgende Meldung vor:

Bei der Vergebung der Bauaufträge wurden
die Werften von Säulte u. Bruns und von
Cassens berücksichtigt, die zusammen acht
Logger von den 13, die in Emden stationiert
werden sollen, bauen wenden. Auch die Papen-
buiger Werft von Meyer wird drei der fünf
für Leer bestimmten Logger erhalten. Wie wir
weiter, allerdings noch unbestätigt erfahren,
werden die meisten Loggerbauten nach Ent¬
würfen des Emder Ingenieurs Sch. hergestetlt
werden. Der Preis eines Loggers ohne Mo¬
torenanlagen dürfte sich auf rund 80 000 RM.
stellen. Die offiziellen Aufträge sind bei den
Werften, die bereits das nötige Personal vor¬
gemerkt haben, noch nicht eingegangen, sie
werden aber täglich erwartet, so daß dann dem
Baubeginn nichts mehr im Wege steht.

Berliner Prodaktenbericht
Die Haltung im heutigen Berliner Getreide¬

geschäft war gut stetig. Durch laufende Inter¬
ventionen der amtlichen Stelle konnte die
Schwäche von gestern nachmittag und heute
vorbörslich nicht nur überwunden werden,

auch die etwas ungünstigen Reports im Ter¬
mingeschäft erfuhren als Folge stärkerer In-
teressennahme der Deutschen Getreide-Han-
desgesellschaft eine erfreuliche Korrektur. Im
Mehlbhandel hatte sich nichts Neues ereignet.
Die Müller, die nach wie vor nur geringste
Umsätze für den Bedarf haben, legten ver¬
stärkten Wert auf Abnahmen vorverkaufter
Ware, ohne auch hierbei Entgegenkommen zu
finden. Hafer ruhiger bei erhöhter Zurückhal¬
tung der Käufer. Gerste ohne Aenderung.
Beste Sorten bleiben gefragt, fehlten aber
weiter, dagegen sind gute mittlere Dualiäten
angeboten.
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0,908
3.696
2.008
0,869

14,23
13,85
4,209
0,294
1,698

169,23
2,498

58,42
2,517

Amtliche Devisen »Kurse
vom 11. November

Ohne Gewähr
Geld

Buenos»Aires . .
Canada . .
Istanbul . . . .
Japan
Kairo . ,.
London . . . . . . . . . . . . . . . .
New »York . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . . . . . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen . .»
Brüssel . . .
Bukarest . . . . . . . . . . . . . . .
Budapest . . . . . . . . . . . . . .
Danzig . . . MMM«IM»**
Helsingfors . . . •••*■*•«*
Italien . . . .
Jugoslawen . . . . . . . . . . . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . . . . . . . . . . .
Lissabon/Oporto ••••*•«
Oslo.
Paris . • •9• t •
Prag . . . .
Reykjavik «. #••• •». »«». «
Riga . . . . . ••«••m . . . . . . .
Schweiz i .MMiHmtH
Sofia . . . .
Spanien . . . . . . . . . . . —. . . .
Stockholm
fallin/Reval . . . . . . .
Wien

81,92
6,044

21,55
5,634

41,88
72,08
12,76
70,58
16,51
12,465
62,69
79,72
81,04
3,057

34.37
73.38

110,59
51,95

Brief
0,912
3,704
2,012
0,871

14,27
13,89
4,217
0,296
1,702

169,57
2,502

58.54
2,523

82,08
6,056

21,59
5,646

41,96
72,22
12,78
70,72
16.55
12,485
62,81
79,88
81,20
3,063

34,43
73,52

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug an«

11. Novemb. in deutsche Wahrung umgeredmet für
eine Unze Feingold 86,6875 RM, für etn Gramm
2,78707 RM.

Heutige Berliner Butfemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
12. November I. Qualität 1.15, IL Qualität 1.05,
IIL Qualität 0.96. Tendenz fest

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 11. 11.
SdünBtane

Auftrieb r Rinder . . 1989
darunter Ochsen . . . 609

„ Bullen . . . 383
„ KiiheO.Färs . 997

z. Scfaladhthofdirekt 103
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . . 1478
z. Schlachthof direkt —
Anslandskälber . . . . —
Schafe . 5010
z. Schladithof direkt 567
Auslandsschafe . . . . . —
Schweine . . . . . . . . . . 9375
z. Schlachthof direkt 1452
Anslandssch weine . . —
Verlauf : Sinder . . . glatt

Kälber . , . , glatt
Schafe, . . . ruhig
Schweine . glattPreise: Ochsen AI 32—33

AH —
B I 28—31
BII —
C 25—28
D 22- 24

Bullen A 30—31
B 28—29

Färsen

Fresser
Kälber

32.
Schlank

Preise ; C24—27
D21—23

Kühe A25—27
B21 —24
C18 —20
D12—16
A30—31
B 25- 29
C20 —24

19—23
A —
B 42—50
C33—45
DI7 —23

Schafe AI 25- 26
All 32—33
B I 28—31
BHI8 —20

C25—27
D14—24

Schweine A —
B44 —43
C42—44
D4Q—41
E 37
F —

Sauen 37—39
Oldenburger Weidefettvfehmarkt

Oldenburg, 11, November. Auftrieb: 127 Tiere,
darunter 121 Stück Groß- und 6 Stück Klein¬
vieh. Preise je 50 kg Lebendgewicht: Ochsern
1. 22—25, 2. 16—21, 3. nicht da; Kühe: 1,
21—25, 2. 11—20, Färsen 20—26, Buhen
15—18; Kälber und Schafe nicht notiert . Aus.
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Markt,
verlauf ruhig. Nächster Markt am 18. No.
vemfoer.

Hausbrandkoble-Kontingentierung in Belgien
Brüssel, 9. Nov. Trotz des Widerstandes de»

belgischen Zechen ist die belgische Regierung
entschlossen, die Kontingentierung für Haus,
brandkohle zu verwirklichen. Es sollen Ver.
handlungen mit Deutschland und Holland ein»
geleitet werden.

Erhöhte Kupiernotiz
Das amerikanische Rumpfkartell hat mit

Wirkung vom 11. November 1932 ab seinen
Cif-Preis europäische Häfen von 5.50 Dollar.
Cents auf 5.60 Dollarcents je Libra für daa
Sonderkontingent von 50 Tonen erhöht.
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Die Klinge
schabt nicht
- sie gleitet!
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Gültig ab 2. Oktober 1932 Ohne Gewähr

Erklärungen:  vS — an Tagen vor Sonn - und Feiertagen ; nS — in
der Nacht nach Sonn - und Feiertagen ; BP — hält nicht überall (zuschlagfrei) ;
-j- — mit beschränkter Gepäckbeförderung : Hunde , Fahrräder und größere Trag¬

lasten sind ausgeschlossen
Bremen Hbs. ab:

Nach Vcgesaik: W 4.55 a , W 5.30 a
ferst ab 1. 4.), W. 6.00, 6.52 c, 7.30 st,
8.39 c, 10.20 a, 11.20 st c, W 12.43 (ab
1. 4. täglich ), 13.22 c, 1-1.44 c, 15.54 c. W
16.47 a, 17.47, 18.20 c, W. 19.32 19.47 c.
Ll .09 c, 22.39 st b 23.46 1- b, 0.50.

In Vegesack Anschluß nach Far <;e:
« — nur W. b — nur P , c — täglich.

6 37 a,
11.15 a,

15.00,

Nach Bremerhavon : W H.Ö7, 6.10, D
7.48, 8.25. E 9.55, 12.0A W 13.40 st
(bis Oldcubüttel , E 14.04^ 14.28, D
16.15, 17.05, 19.16, D 20.02. 21-29, D
23.11, 0.25. .

Anschluß nach Worpswede (umsteigen
in Ostcrholz -Scharmbeck) besteht ab Bre-
mcu : 8.25, 12.03, 14.28, 42 -16- . .

Nach Hannover : W 5.55, W .6-40 (bis
Sebaldsbrück ), BP 7.30 (bis Minden ) ,
D 8.04, 8.20, S 9.28 (bis Achill,) . 10.25 *
(bis Verben ), D 10.58 (bis . Dresden ),
11,44, D 13.06, 13.20 (bis Verben ), W.
14.27 (bis Achim), 15.05, E 15.38 (bis
Magdeburg ), W 15.56 . (bis Verben ),
16.40 * (bis Verben ), 17.30, 18.24 (bis
Verben ), D 19.03, W 19-45 * (bis Ver¬
ben), 20.34, E 21.45, 23.20 (bis -Verben ),
D 0.06, S und nS 0.27 st. (bis Achim).

* — umsteigen in Langwedel^

Anschluß nach Walsrode (umsteigen in
Verben ) besteht ab Bremen : S 7.30, D
13.06, vS 16.40.

Nach Uelzen: 4.49 (bis Leipzig), D
.7.50 (bis Berlin L), 10.25 (bis Stendal ),
13.20 st *, D 15.31 (bis Berlin L-),
16.40 (bis Magdeburg ), 19.45 (bis Sol-
tau ).

* — umsteigen in Langwedel.

Nach Osnabrück : 6.00 (bis Köln ), 8.29
(bis Twistringen ), D 9.38 (bis Köln und
Aachen), 9.57 (bis Köln), D 13.21 (bis
Köln), W 13.27 (bis Twistringen ), 13.37
(bis Essen), S 14.40 (bis Baffum ), BP
15.30 (bis Köln ), FD 16.15 (bis Hoek
van Holland ), 16.21 (bis Münster ), W
17.25 (bis Bassum ), D 18.09 (bis Köln),
18.49 (bis Wanne ), S 19.44 (bis Syke).
20.38 S 22.20 (bis Bassum ), 23.56 fbis
Diepholz ), D 0.47 (bis Köln und Aachen)
D 1.41 (bis Köln).

Anschluß nach Bruchhausen -Vilsen (um-
steigen in Syke) besteht ab Bremen : 6.00
p-57, 13.37, W 17.25, S 18.49.

Nach Hamburg : D 4.10, D 5.07, 6.50,
V 8.00, 10.05 E 11.03, D 13.05 (ViS
Kiel ), 13.18, FD 13.58, 15.35, D 16.11,
W 17.05 (bis Rotenburg ) . BP 18.18,
18 .31, D 19.58, 20.33, 0.14 (bis Rokeu-
burg ).

Nach Oldenburg: D 5.39 (bis Emden),
6-19 (bis Hude), 6.45 (bis Wilhelms-
haven ), 7.16 (bis Delmenhorst ), 8.51,
S 9.38 (bis Delmenhorst ) , 10.12 (bis
Wilhelmshaven ), 11.40 (bis Delmcn-
horst), 13.17 (bis Delmenhorst ), 13.30
(bis Wilhelmshaven ), D 14.04 (bis Wil¬
helmshaven ), 14.36 (bis Delmenborst ) ,
16.18 (bis Delmenhorst ) , W 16.55, W
17.27 (bis Delmenhorst ), 17.50 (bis Wil¬
helmshaven ), E 18.25 (bis Wilhelmsha-
vcn), 18.34 (bis Delmenhorst ) 19.25 (um¬
steigen in Hude), D 20.07 (bis Wil-
belmshaven ), 20.21 (bis Delmenhorst ),
21.30 (bis Wilhelmshaven ), 23.21 (bis
Nordenham ), . 0.12, nS 0.46 (bis Del¬
menhorst ).

Abfahrt , der P in Bremen -Neustadt 6
(bis 7) Minuten später.

Anschluß nach Harpstedt (umsteigen in
Delmenhorst ) besteht ab Bremen Hbs.
S 7.16, W 8.51, S 10.12. W 13.17, S
13.30, W 16.55, S 17.50 (bis 30. 10.
und ab 12. 3.) W 20.21, S 21.30.

Nach Thedinghausen (ab Bremen -Neu¬
stadt ): W 8.00, S 8.45, 13.45, W 19.45,
S 21.45..

Nach Tarmstedt (ab Parkbahnhof:
6.22, S 7.00, S 9.00 *, W 9.32 *, 13 30 *
S 15.00 (bis Wörpedorf -Grasberg ) , W
17.30 *, S 18.15 *, W 19.40 *, S 20.00
(bis Falkenberg ), S 22.00 *. S 22.40
(bis Lilienthal ).

* — in Worphausen Kraftwagenan¬
schluß nach Worpswede.

BremenHbs. an:
Von Vegesack: W 5.51 a, W

7.33 c, W 8.11 a, 8.47, 9.52 st *
12.40 c, W 13.26 st. 14.15 c,
16.02 c, 17.14 c, W 18.05, 19.13 c 19.50,
20.50 c, 22.03 c, 22.40 st (erst ab 1. 4.)
23.59 b, 1.02 st d.

In Vegesack Anschlüsse von Farge
a — nur W, b — nur S , c — täglich,
d — nur nS.

Von Bremerhaven: W 6.27, 7.25, D
7.44, 9.15, D 10.48, 11.33, D 13.00,
14.45, E 15.23, W 15.46 st (von Olden-
büttel ), 17.40, D 18.56, 20.16, E 21.35,
22.53, E 23.42.

Anschluß von Worpswede (umsteigen
in Osterholz -Scharmbeck) kommt in Bre¬
men an : W 7.25. S D 7.44, 11.33, 14.45,
20.16.

Von Hannover: D 5.25, W 5.55 (von
Verben ), W 6.35 (von Verden ), W 7.20
(von Sebaldsbrück , nicht im Dezember
u. Januar ), 7.26 (von Berden ), D 7.38,
W 8.07 (von Sebaldsbrück , nur im De¬
zember und Januar ), W 8.13 * (von
Nienburg ), W 9.26, S 9.26 (von Verben)
E 9.45, S 10.35 (von Achim), 11.46
(von Helmstedt ), 13.12 * (von Verden ),
E 13.54, 15.20 (von Verden ), W 15.50 st
(von Achim), D 16.05, 16.39, 17.17 *
(von Verden ), an S von Celle W 18.05
(von Verben ), 19.00, D 19.52 (von Dres¬
den), 20.28 (von Verden ) . 22.12 (von
Minden ). 22.49, D 22.58.

* — umsteigen in Langwedel.
Anschluß von Walsrode (umsteigen in

Verden ) kommt in Bremen an : 11.48,
S 13.12 *, 22.12.

Von Uelzen: 7.26 * (von Soltau),
! 8.13 (von Langwedel ), 11.48 *, 13.12

(von Stendal ), D 13.46 (von Berlin L-),
17.17 (von Leipzig ), 23.41 (von Leipzig) ,
D 23.59 (von Berlin L ).

* — umsteigen in Langwedel.
Von Osnabrück: D 4.00 (von Aachen

und Köln ), D 5.01 (von Köln), 6.07
(von Diepholz ), 7.37 (von Diepholz ), W
8.10 (von Bassum ), 9.24 (von Münster ),
10.45 (von Twistringen ), 12.39 (von
Wanne ), D 13.00 (von Köln), FD 13.56
(von Hoek van Holland ), 15.25, D 16.07
(von Aachen ü . Köln), 17-52 (von Köln ),
BP . 18.11 (von Köln ), W 19.12 (von
Twistringen ), S 19.12 (von Baffum ),
D 19L3 (von Köln), W 21.15 (von Bas¬
sum), S 21.15 (Von Syke), 22.23 (von
Köln), nS 0.08 (von Bassum ).

Anschluß von Brnchhausen -Vilsen (um¬
steigen in Syke) kommt in Bremen an:
9.24, 12.39, 17.52, 21.15.

Von Hamburg: 5.43 (von Rotenburg),
. 7.35 (von Scheeßelj , 8.45, D 9.34,

12.32, D 13.17, 15.10, BP 15 20, FD
16.12,17 -42, D 18.01 (von Kiel), W 18.58
(von Rotenburg ), 19.48, E 19.57, 22.14,
E 23.05, D 0.42, D 1.36.

Bon Oldenburg: W 5 49 (von Hude),
S 5.49 (von Delmenhorst ) . W 6.29 (von
Delmenhorst ), W 7.11, S 7.11 (von Del¬
menhorst ), 7.32 (von Brake , in Hude
Anschluß von Oldenburg ), D 7.42 (von
Wilhelmshaven ), 8.06 (von Hude), 9.01
(von Wilhelmshaven ), 9.37 (von Bremi¬
sche), E 10.43 (von Wilhelmshaven ),
11.37 (von Delmenhorst ), 12.34 (von
Wilhelmshaven ), 14.23 (von Delmen¬
horst), D 15.22 (von Amsterdam ), 15.41
(von Delmenhorst ), 15.57 (von Wil¬
helmshaven ), W 17.18 (von Delmen¬
horst) . S 18.00, W 18.00 (von Wil¬
helmshaven ), 18.44 (von Delmenhorst ),
19.38 (von Delmenhorst ) , 19.50 (von
Wilhelmshaven ) , S 21.13 (umsteigen in
Hude), 21.51 (von Delmenhorst ), 22.04
(von Alexen), 23.0? (von Wilhelmsha¬
ven), D 23-34 (von Emden ).

Ankunft der P in Brme -n-Ncustadt 6
(bis 7) Minuten früher.
Anschluß von Harpstedt (umsteigen in
Delmenhorst ) kommt in Bremen Hbs.
an : 7.32, S E 10.43, W 12.34, S 14.23,
W 15.57, S 18.44 (bis 30. 10. und ab
12. 3.) , W 19.50, S 21.13.

Von Thedinghausen (an Bremen-Reu-
stadt) : W 7.46, S 8.27, 13.27, W 19.20,
S 21.27.

Von Tarmstedt (an Parkbahnhof):
6.10 (von Wörpedorf -Grasberg ), W

7.34, S 8.17, W 9.44 ", S 10.19 *,
13.07 *, W 17.13 *. S 17.13 (von Wör-
Pedorf-Grasbcrg ), W 18.44 (von Wörpe¬
dorf-Grasberg , nur bis Hemmstr .) , S
19.30 *, S 21.33 (von Falkenberg ) . W

* — in Worphausen Kraftwagenan-
schluß nach Worpswede.
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^Isugr ' ünüungsn
Der Bericht berichtet nochmals über die

Gründe des Scheiterns des sogenannten
„Fünf -Werke-Projekts ". Im Dezember 1931
mußte dieses Projekt als undurchführbar
aufgegeben werden , nachdem einmal  die
Beschaffung des erforderlichen Kredits sich
als unmöglich herausgestellt hatte , nachdem
zum andern  mit der Sparkasse in Bre¬
men eine Regelung über dir Grundschuld
von 3 Millionen Reichsmark damals noch
nicht zustande gekommen war und nachdem
zum dritten  eine Einigung über die
Leitung des neuen Unternehmens im Gläu¬
bigerausschuß der alten Nordwolle nicht
zu erzielen war.

Als Ersatz für dieses Fünf -Werke-Projekt
wurde der Vorschlag des Konkursverwal¬
ters , diese fünf Werke in zwei Gruppen zu
je zwei und drei Werken zu teilen, nun¬
mehr nochmals auf seine Zweckmäßigkeit hin
geprüft und schließlichzur Durchführung ge¬
bracht. Der Gläubigerausschuß einigte sich
dahingehend , daß die Werke Delmenhorst,
Eisenach und Mühlhausen einerseits, die
Guuppe Handelsgarnwerke Tittel und Krü¬
ger und das Werk Bahrenseld andererseits
unterselbständiger Führung nach außen hin
zusammengefaßt werden sollten . Das Werk
Mühlhausen wurde in den Komplex Del¬
menhorst einbezogen, um bei Gründung ein
„abgerundetes und in sich fabrikatorisch aus¬
geglichenes Unternehmen " schaffen zu
können.

Line nach diesem Beschluß des Gläubi-
gcrausschusses an sich erforderlche sofortige
Neugründung in dem beschlossenen Rah¬
men scheiterte in bezug auf die Delmcn-
horster Gruppe an der Unmöglichkeit mit
ver Sparkasse wegen der drei Millionen
Grundschuld ins Reine zu kommen. Als
Zwischenlösung wurde im Januar 1932 die
Berkausskontor G. m. b. H. mit dem statu¬
tarischen Sitz in Bremen , dem Verwal¬
tungssitz in Delmenhorst und einer Fliale
in Eisenach gegründet.

Nach Erledigung einiger Schwierigkeiten,
aus hie im folgenden noch zurückzukommen
sein wird , wurde die Gründung der Del-
menhorster Gruppe am 14. Juli d. Js . voll¬
zogen. Die neue Firma erhielt den Namen

„Norddeutsche Woll und Kammgarn-
Industrie Aktiengesellschaft."

Statutarischer Sitz ist Bremen , Verwal¬
tungssitz Delmenhorst . Das Aktienkapital
ist auf 7,5 Millionen festgesetzt. Die Aus¬
gabe der Aktien, welche sämtlich die Kon¬
kursverwaltung als Bestandteil der Kon¬
kursmasse erhalten hat , erfolgte zum Kurse
von 115 Pzt . In diese Gruppe wurden die
Delespa - Wer k e und das Werk Ful-
ida einbezogen, deren Gegenwert im Ge-
samtaktienbetrag zum Ausdruck kommt.
Zum Vorstand- der Gesellschaft wurden die
Herren Dr . Kurt Kuntze,  bisher Leiter
der Verkaufskontor G. m. b. H. und Hans
Büchner,  Leiter der Kammgarnspinnerei
Meerane -Sachsen bestellt.

Die Gruppe Wollgarnfabrik Tittel und
Krüger und Sternwoll -Spinnerei Bahren-
feld wurde unter dem Namen

„Wollgarnfabrik Tittel und Krüger und
S tcrnwoll-Tp >nn crei A.-G."

mit dem Sitz in Bremen  und dem Ver¬
waltungssitz in Leipzig  gegründet . Das
Aktienkapital beträgt ebenfalls 7,5 Millio¬
nen Reichsmark, die gleichfalls zum Kurse
von 115 Pzt . herausgebracht wurden und
an den Konkursverwalter als Bestandteil
der Konkursmasse fielen. Vorstand wurde
Martin Rudel-  Leipzig und Emil Schna-
b el - Bahrenfeld . Den Aussichtsräten bei¬
der Gruppen gehören u. a. an : der Kon¬
kursverwalter , die Herren Paul Schmidt-
Branden , Berlin , Karl Lindemann  in
§a . C. Melchers u . Co., Bremen.*

Grundsätzlichist dazu zu bemerken, daß
wir Natioinalsozialisten eine Konzentration
in diesem Riesenausmaß für wirtschaftlich,
überaus gefährlich und deswegen für unge¬
sund halten . Ein Konzern dieses Aus¬
maßes leidet an Unübersichtlichkeit und
Schwerfälligkeit , deswegen stehen wir nicht
an zu erklären, daß uns die vorn Konkurs¬
verwalter erstrebte und erreichte Lösung,
der Aufteilung in wenigstens zwei Grup¬
pen wirtschaftlich gesünder erscheint, zu¬
mal durch die weitgehende gemeinsame Be¬
setzung des Aufsichtsrates eine einheitliche

Der neue Bericht der Konkursverwaltung der Nordwolle befaßt sich mit der Ab¬
wicklung des Konkurses, wie sie sich seit dem 21. Oktober 1931 gestaltet hat. In der
Anlage wird dem Bericht der vom Treu verkehr aufgemachte Status der Konkurs¬
masse per 39. Juni 1932 vorgelegt und erläutert. Im folgenden bringen Wir das
Wesentlichedes rund 99 Seiten umfassenden Berichtes:

*

Wirtschaftspolitik , soweit erforderlich , trotz¬
dem gewährleistet ist. Selbstverständlich ver¬
kennen wir nicht das Bestreben der bre¬
mischen Wirtschaft, die Zentrale des Ge-
samtkouzerns wenn möglich Bremen zu
erhalten; unsere programmatische Forde-
r-:ug, Gemeinnutz geht vor Eigennutz, hat

aber auch hier, wie überall den Vorrang zu
haben. Im Interesse der Gefamtgläubiger-
schaft ist diese jetzt erreichte Lösung eben¬
falls zu begrüßen , zumal sich der erstrebte
und an sich erstrebenswert gewesene
Zwangsvergleich ' als rechtlich nicht durch¬
führbar herausgestellt hat.

In der Berichtszeit wurden verschiedene
Werke, für die sich Reflektanten gefunden
hatten , realisiert:

So die Kammgarnspinnerei
Langensalza,

erworben zu einem Kaufpreis von RM.
645 000.— durch die KammgarnwerkeEupen
A.-G. und verkauft an die neugegründete
Kammgarnwerke G. m. b. H. in Langen¬
salza. Die

Kammgarnspinnerei Wernshauscn
erworben zu einem Kaufpreis von NM.
575 000.— frei von allen Kosten für die
Konkursmasse durch die Thüringische Lan-
des-Treuhand - und Revisions -A .-G ., für
die neugegründete Kammgarnspinnerei an
der Werra A.-G. in Niederschmalkalden.

Die Hamburger Wollkämmerei in
Harburg Wilhelmsburg.

. Dieses Werk wurde den Kämmereien Blu¬
menthal , Döhren und Leipzig für den Kauf¬
preis von RM . 1,5 Millionen in der Form
überlassen , daß der Konkursverwalter mit
den Kämmereien eine Aktiengesellschaft un¬
ter der Firma „Wilhelmsburger Wollkäm¬
merei Aktiengesellschaft" mit dem Sitz in
Harburg -Wilhelmsburg und mit einem
Aktienkapital von 2 Millionen Reichsmark
gründete . Die Abstoßung dieses Werkes
stellte sich als notwendig heraus , um die
Kämmerei in Delmenhorst voll ausnutzen
zu können.

Allgemein kann man den für diese drei
Werke erzielten Kaufpreis Wohl als recht
mäßig bezeichnen, jedoch haben die erfor -c
derlichen Mittel für die Wetterführung ge¬
fehlt , sodaß der Verkauf notwendig wurde.
Auch ist der Kaufpreis in Anbetracht der
allgemeinen katastrophalen Wirtschaftslage
doch noch als befriedigend zu bezeichnen.

Die Kamm gar»spinn crri Kappe! in
Chemnitz-Kappel,

wurde im Mai d. Js . für RM . 132000,—
verkauft.

Die Wolk-Haar-Kämmevei und Spinnerei
in Hainichen,

wurde am 5. Nov. an die Metallwerke Fran¬
kenberg G. m. b. H. in Frankenberg i. S.
zum Preis von RM . 225 000.— netto ver¬
kauft.

Abgesehen von diesen erwähnten grö¬
ßeren Grundstücken sind noch Grundstücke
zu einem Kaufpreis von rund RM . 400 000
realisiert worden.

0is sonstigen Woi 'ko
Die Delespa-Werke in Delmenhorst wer¬

den als Seifenfabrik auf dem Gelände der
Delmenhorster Gesellschaft betrieben . Ein
Verkauf der Delespa-Werke, bei denen noch
eine Verschuldung an die Ultra Mare zu
klären ist, war trotz geführter Verhand¬
lungen nicht zu ermöglichen, sodaß eine
Einbeziehung in die Delmenhorster Gruppe
notwendig wurde.

Bischofs u. Rodatz G. m. b. H., Hamburg.
Der Betrieb wird ab 29. August 1931 alsl
selbständig bilanzierende Abteilung geführt.
Die Geschäftsentwicklung ist im großen
und ganzen als den Umständen entsprechend
günstig anzusehen.

Kammgarnspinnerei Glücksbrunn. Der
Verkauf dieses Werkes ist. bis heute^ nochnicht gelungen.

Ausstehende Forderungen.
Der Bericht behandelt einige Forderungen

an größere Firmen , von denen ein Teil,
wenn auch unter größeren Verlusten für
die Konkursmasse inzwischen bereinigtwurden.
Forderungen an Angestellte und Arbeiter.

Dem Konkursverwalter ist es gelungen
durch Vergleich in 25 Fällen Darlehnsfor-
dernngen von rund RM . 225000 .— durch
Zahlung von rund RM . 150000 .— abzu¬
lösen.

HulverscheidtL Co. G. m. b. H. in Aachen. Die
Beteiligung wurde im Wege des Vergleichs gelöst,
jedoch ist die Abwicklung des Vergleichs noch nicht
restlos' beendet. Fest steht aber schon, daß der
Konkursmasse ein sehr erheblicher Verlust entstehen
wird, der heute schon auf ungefähr 456 000 RM.
geschätztwerden kann.

Deutsches Kaufhaus AG., Berlin. Verhandlun¬
gen des Konkursverwaltersführten bei dieser Be¬
teiligung zu einem Vergleichmit der Textil-
krediteG. m. b. H. in Berlin, nach welchem diese
für die Forderung der Nordwolle von rund
082 000 RM. sowie für die Aktien des Deutschen
Kaufhauses den Betrag von 150000 RM. zu zah¬
len hatte. Zahlung dieses Betrages ist inzwischen
erfolgt.

Staatsmoorgesellschast AG., Oldenburg. Ueber
die Aussichten einer Verwertungdieser Beteiligung
kann die Konkursverwaltung zurzeit noch kerne An¬
gaben machen.

SchalterL Aechtncr, Mechanische Weberei, Aktien¬
gesellschaft, Mcerane. In der am 5. August t032
stattgefundenen Generalversammlung wurde die
offizielle Auslösung der Gesellschaftbeschlossen.
Eine zuverlässige Voraussage für das Ergebnis
läßt sich heule nicht machen, da dieses in erster
Linie vom Verkauf der Fabrikanlagen abhängen
wird. Die Aktien sind heute schon als wertlos zu
betrachten.

Carl Mäckel AG. und Martin Burchard AG.,
Hamburg. Die Gesellschaften liquidier,en. Wenn
es gelingt mit der aus dem Nordwolle-Konkucs aus
die Forderung der beiden Aktiengesellschaften an
die Nordwolle(456 418 RM ) entfallene Quote, die
erworbenenForderungen von 18 500 RM. und

zwei noch nicht abgelöste Forderungen von 6 750
Reichsmarkzu bezahlen und wenn danach noch
ein Ueberschuß auf die Aktien entfällt, so würde
dieser mit 75 Prozent der Nordwolle und mit
25 Prozent dem Konkursverwalterder Ultramare
zukommen.

Rcgrcßk'nspriiche
Die Regreßansprüche, welche gegen die verant¬

wortlichen Persönlichkeiten der früheren Verwal¬
tung zu erheben sind, sind soweit geklärt, daß die
Klageerhebung gegen die Regreßpflichtigen nun¬
mehr erfolgen kann. Damit erledigt sich dann
auch die negative Feststellnngsklage des früheren
VorstandsmitgliedesHeinz Lahusen, die feststellen
sollte, daß der NordwolleRegreßansprüche gegen
Heinz Lahusen nicht zustehen.

Stützungslreditvon 17,2 Million«, RM.
Die Forderungen, die sich aus 13,6 Millionen der

Bremer Hansa-Bank und 3,6 Millionen der Bremer
Reederei-Bereinigung zusammensetzen, sind von
der Danatbank (jetzt Dresdner Bank) an diese bei¬
den Firmen abgetreten und vom Konkursverwal¬
ter bis jetzt nicht anerkannt. Ein Vergleich soll
versucht werden und es bleibt abzuwarten, ob
derselbe Erfolg hat.

Grundschuld der Sparkasse aus Delmenhorst
Diese Grundschuld in Höhe von 3 Millionen

Reichsmark war auf die Delmenhorster Werke ein¬
getragen. Ferner hatte die Sparkasse noch als
Sicherheit2 MillionenRM. Depotwcchsel erhalten.

.Außerdem hatte die Sparkasse 5 Wechsel zu je
100 000 RM. der Nordwolle diskontiert. Im Kon¬

kurs der Nordwolle hat die Sparkasse eine Förde»
rung von insgesamt 3 712 500 RM. angemeldet,
welche vom Konkursverwalteranerkannt wurde.

Auf Grund eines gütlichen Vergleichswurden
die Forderungenabgegolten.

k' SNsionskssss unr>
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Die verschiedenen Klagen des Pensionskassen-
kuratoriums und einzelner Mitglieder der soge¬
nannten Pensionskasse verliefen im wesentlichen für
die Kläger ungünstig.

So hat das Reichsarbeitsgericht in einer gründ»
sätzlichen Entscheidung vomI. Juni 1932 festgestellt,
daß weder e-- » Massenschuld noch eine bevorrech¬
tigte Forderungenvorliege. Damit scheiden voraus¬
sichtlich alle von Pensionären erhobenen Ansprüche
auf Anerkennung ihrer Forderungen als bevor¬
rechtigt aus.

Rechtlich mag an dieser Entscheidung nicht zu
rütteln sein, uns will aber scheinen, daß der Kon¬
kursverwalter im Interesse der betroffenen Kreise,
die zu den wirtschaftlich schwächsten der unter dem
Nordwollc-Krach leidenden gehören, ein etwas
weitergehendes Entgegenkommen hätte zeigen kön¬
nen. Vielleicht stellt sich der Konkursverwalterbei
den noch schwebenden Verglcichsoerhandlungen nicht
allzusehr aus den starren Rechtsstandpunktn-nd
zeigt dieser Gruppe gegenüber möglichst weitgehen¬
des Verständnis. Eine Billigung des gesamten
Gläubigcrausschusscs wäre in Anbetracht der be¬
sonders gelagertenVerhältnissesicher zu erreichen,
zumal es sich ja um ei-nen im Vergleich zu den
Gesamtvcrlustenverhältnismäßig geringen Betrag
handelt.

Neudeck, LahusenL Co., Wien, Text» Handels¬
compagnie, Amsterdam, und Präger Banken. Der
gesamte Komplex umfaßt Forderungen in Höhe van
ca. 55,5 Millionen RM. Mitte April kam zwischen
sämtlichen Beteiligten ein Vergleich zustande.

Prozesse
Die Prozesse des NcchtsanwaltsDr. Lisschütz und

der Firma I . H. Schäfer L- Co., beide in Bremen,
sind rechtskräftig entschieden und die Forderungen
abgewiesen worden. In den Prozessen der Reichs»
bahn und der Bremer Hansa - Bank  AG.
sind rechtskräftige Urteile noch nicht gefällt.

Während der Prozeß der Girozentrale  in
zwei Instanzen zu ungunsten der Girozentraleent¬
schieden wurde, hat sich der Prozeß gegen die
Vereinsbank  in Hamburg durch Vergleich er¬
ledigt, wonach die Vereinsbankdie von ihr wegen
einer Forderung von 55 000 RM. gesicherten Pfand¬
stücke freigegeben hat.

LZsi * Ŝ onkur ' s ^skSSks
Passiven: Anerkannte, bevorrechtigte Forderun¬

gen 1215 000 RM. Bestrittene, bevorrechtigte
Forderungen 4 025 000. Insgesamt angemeldet5 2-10 000 RM.

An nicht bevorrechtigten Forderungen sind ins¬
gesamt angemeldetrund 301000 000 RM., diese
haben sich inzwischen ermäßigt um 73 800 000 RM.
auf 227 200 000 RM., von diesen sind wiederum
anerkannt 125 950000 RM., es verbleiben also
bestritteneForderungen in Höhe von 101 250000
RM.

MschlagsverteilU'Ng
Was die Höhe der auszuschüttenden Quote an¬

betrifft, bleibt nach den gesetzlichen und sonstwie er¬
forderlichen Rückstellungen eine Quote von
vier Prozent.  Diese Quote hat der Glaub,«
gerausschuß genehmigt.

Im Anhang an den Bericht des Konkursverwal¬
ters wird der

Bericht der Treuhand AG. für Warenverkehr
über den Status der Konkursmasse per 30. Junl
1932 gegeben. Nach diesem Bericht stellen sich per
30. Juni 1932 bei der gebotenen vorsichtigen Be¬
wertung aller Aktiven, die freien Aktiven aus
30 425 600 NM., dc-:ie» ungesicherte Konkursfordc-
rungen in Höhe von 186 398 000 RM. gegenüber¬
stehen.

Weitere Abwicklung des Konkurses
Nachdem die im Anfang dieses Berichtes erörterte

Gründung der beiden neuen Aktiengesellschaften er.
folgt war, war auch eine wesentliche Vereinfachung
der Konkursabwicklung gegeben. Deswegen konn¬
ten die bis jetzt noch im Nordwollehausgemiete¬
ten Räume zum 1. Januar 1933 gekündigt werden.
Das Büro der Konkursabwicklung wird mit diesem
Termin nach dem Hause Am Wall 163 verlegt.
Der zurzeit noch benötigte Personalbestandbeträgt
35 Angestellte. Mit Beginn des neuen Jahres
wird sich die Zahl der Angestellten im Büro der
Konkursabwicklungauf etwa 15 Personen er»

. mäßigen. Kri-



Hit W6NÜSN
unü jung dlsibsn

Eine ewige Jugend kann es zwangsläufig für
den Menschen nicht geben. Wir müssen deshalb
alle Mittel , die uns zu Gebote stehen, anwenden,
um den menschlichen Körper und die ihm inne¬
wohnenden geistigen Kräfte frisch und leistungs¬
fähig zu erhalten . Man spricht heute gern von
sogenannten „Abnutzungskrankheiten ", denen wir
von einem gewissen Lebensalter an machtlos gegen¬
überstehen sollen. Die Furcht vor solchen Ab¬
nutzungskrankheiten hat beispielsweise die Angst
vor dem hohem Blutdruck , eine Folge des Starr-
werdens der Wandungen der Blutgefäße , herauf¬
beschworen. Betrachten wir aber diese allmähliche
Verhärtung der Blutgefäße als eine natürliche
Schutzmaßnahme des Körpers gegen das allmähliche
Durchlässigwerden der Blutgefäße und werden wir
uns der Tatsache bewußt , daß wir mit zunehmen¬
dem Alter im gleichen Maße eine übermäßige
Beanspruchung des Herzens verhüten müssen, so
wird uns sofort klar werden , daß wir schon durch
Beachtung dieser einen  Notwendigkeit viele Ge¬
fahren für das höhere Lebensalter durch eigene
Ueberlegung ausschalten können . Rein praktisch be¬
deutet das , daß wir im höheren Alter zu reich¬
liche Nahrungsaufnahme , zu vieles Trinken , über¬
mäßige Muskelbewegung , vor allem z. B . Radfah¬
ren bergauf , schnelles Lausen und ähnliches ver¬
meiden müssen. Im übrigen gilt es, Sportarten,
die man während der Vollkraft betrieben hat , in
entsprechendem Umfange weiterzupslegen . Für
alternde Menschen steht im Vordergrund das Wan¬
dern , für das bei entsprechender Zielsetzung kein
Mensch zu alt ist- Aehnlich liegen die Dinge beim
Schwimmen und für den, der das Reiten gewöhnt
ist, beim Reiten.

Zahllos sind auch die Beispiele , welch enger Zu¬
sammenhang zwischen körperlichen und seelischen
Vorgängen besteht, aber auch umgekehrt können
seelische Vorgänge einen wesentlichen Einfluß aus
den Ablauf körperlicher Lebensvorgänge haben.
Haben wir doch den besten Beweis für den see¬
lischen Einfluß auf den Krästeverfall , auf das
körperliche Altern bei solchen Männern , die bis
zum letzten Tage ihrer Bernsstätigkeit frisch und
gesund sind und vom Augenblick ihres Uebertrittes
in den Ruhestand kränkeln und alt werden . Hier
gilt es vor allem vorzubeugen , indem man sich
rechtzeitig eine Liebhaberei -Beschäftigung ange¬
wöhnt , der man sich nach dem Uebertritt in den
Ruhestand ganz widmen kann . Für den einen
mag es das Züchten von Blumen , für den anderen
das Briefmarkensammeln oder sonst irgendeine Be¬
schäftigung sein, der er sich noch mit allen ver¬
fügbaren Kräften widmen kann.

Im übrigen ist es für die Vermeidung vorzei¬
tigen Alterns wichtig, daß man — ohne sich etwa
ängstlich in Watte zu verpacken —, schon während
des ganzen Lebens lebensverkürzende Einflüsse nach
Möglichkeit von sich fern hält . Durch die Wahl
der Ernährung , durch Beschränkung im Gebrauch
von Genußmitteln und durch Pflege der seelischen
Hygiene können wir hier viel erreichen . Vor allem
ist vor dem Gebrauch sogenannter leistungssteigern-
der Mittel zu warnen , die durch Anfeuerung der
Herztätigkeit , Aufpeitschung der Nerven zur Ueber¬
windung des natürlichen Ruhe - und Schlafbedürf¬
nisses dienen sollen. Hierbei macht sich das Wort
„Aufgeschoben ist nicht aufgehoben " ganz beson¬
ders bemerkbar . Solche Mittel können zwar im
Augenblick den gewünschten Erfolg zeitigen , aus
die Dauer geht es nicht. Die Ermattung kommt
nachher in wesentlich verstärktem Maße . Gerade
die übermäßige Beanspruchung der Sinnesorgane
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Kipvksnrsiks!
Sonntag , den 13. November 1932.

25. Sonntag nach Trinitatis.
Bremische Evangelische Kirche.

Evang . Kirchenkanzlei, Sandstr . 10/12,
Dienststunden von 9—13 u- 15—18 Uhr.

Fernruf D . 23831 und 2867S.

Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Psalzgraf , Kolk. f.

d. Waisenhaus . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst im
Dom Weidemann . 18 Uhr : Schäfer , Abendmahl,
Koll. f. d. Waisenhaus . — Haus Seefahrt : 10.15
Uhr : Weidemann , Koll. f. d. Waisenhaus . 10.15
Uhr: Taufen ders. — U. L. Frauen : 10.15 Uhr:
Groscurth . 19 Uhr : Bach-Abend , veranstaltet v.
». Organisten Bremner , Frau Gerlach (Alt ), Frl.
tzomann (Violine ). 11.45 Uhr : Kindergottesdienst.
18 Uhr : Taufen in der Kirche. — Aula Victor:
4L0 Uhr : von Schwanenslügel . — St . Ansgarii:
10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders. Donners¬
tag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Ellhornstr . SO.
—- St . Stephan, : 10 Uhr : Greisfenhagen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen
r. d. Kirche ders. 11.30 Uhr : Kindecgottesdienst i
d. Oberrealschulaula am Doventor Rosenboom . 19
Uhr: Rosenboom. Donnerstag kein Gemeindebibek-
abend. — St . Strphaui -Gemeindehaus , Sommer.
Kratze 26/28 : 10 Uhr : Sup . i . R . Brinkmann,
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr : Lau¬
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Ernst ScHäffer,  selbst ein Kriegs -

flieger , gibt in feinen Büchern das Hero¬
ische in den Männern , die sich mit ihren
Motoren in die Luft schrauben und, ganz
auf sich gestellt, in unser Zeitalter wieder
den Wesenszug tapferer Ritterlichkeit tra¬
gen. Zeigte er die Eigenart dieser beson¬
deren Gestalten unserer Zeit schon in sei¬
nem Buch „Glück  ab ", das sich mit den
„Bahnbrechern der Lüste"  befaßt,
so verstärkt sich der Eindruck noch beson¬
ders in seinem neueren Werk „Pour le
Mcrite " (Flieger im Feuer ). Hier
zeigt er die Männer , die der Heeresbe¬
richt immer wieder nannte , als die tapfe¬
ren Draufgänger , deren stärkste Eigen¬
art sich immer wieder als die der Ritter¬
lichkeit in der besten Prägung dieses Bs-
griffs erweist. Zwei von ihnen greifen
wir auszugsweise heraus , weil sie uns
als heutige Parteigenossen besonders nahe¬
stehen. Loerzer und Göring , dessen Name
als der eines führenden Nationalsozia¬
listen geschichtlich geworden ist. (Beide
hier erwähnten Bücher erschienen in der
„Union Deutsche Verlagsgesell-
schaft ", Zweigniederlassung Berlin SW
19. — In Ganzleinen gebunden mit 18
Tafeln 8.60 Mark .)
Eines Tages sitzt Loerzer im Casino sei¬

nes Regimentes , als der Adjutant ihm so
nebenbei sagt, es würden Meldungen von
Offizieren , die sich als Flugzeugführer aus¬
bilden lassen wollen , entgegengenommen:
„Eigentlich wären Sie doch ganz geeignet
dafür ." „So ! Meinen Sie ?", sagte Loerzer,
„da können Sie mich ja mal notieren ", und
damit war er bei der Fliegerei.

§SSSM - S

Bei der Mobelmachung siedelt die Flie¬
gerschule nach Frei bürg  i . Br über, wo
zufällig auch Loerzers Regimentskamerad
Göring verwundet im Lazarett liegt . Er
besucht ihn und macht dabei den Vorschlag,
Göring solle als sein Beobachter das nächste
Mal mit hinausgehen . Damals war alles
noch innerhalb der Fliegerei wie in einer
großen Familie . Ohne Schwierigkeiten,
ohne Ersatztruppenteil und ohne besondere
Ausbildung zieht Göring nun wirklich als
Beobachter mit dem Piloten Loerzer zur
Fliegerabteilung 25 nach Stenay . So flie¬
gen sie bis in den Sommer 1915. Flug
auf Flug . In jener Zeit gab es noch keine
Spezialisierung der einzelnkn Aufgaben,
sondern die Beobachtungsflieger waren in
den Lüften sozusagen „Mädchen für alles".
Sie photographierten , sie warfen Bomben,

sie flogen zur Fernaufklärung und sie schös¬
sen Artillerie ein.

SosMttS lft WütSN-
Bei einem solchen Einschießen, das einem

Panzertnrm aus einem Verdun -Fort galt,
kreuzen Loerzer und Göring dreieinhalb
Stunden hin und her . Zu seinem nicht ge¬
ringen Entsetzen entdeckt Loerzer, daß das
Benzin zur Neige geht. Während er zum
Gleitflng ansetzt, um noch über die eigenen
Linien zu. kommen, funkt sein Beobachter
voller Wut der Batterie , nicht chiffriert,
sondern — was streng verboten ivar — im
Klartext : „Können aufhören zu schießen,
treffen doch nichts!"

Des erste Lttfisampf
Wenige Wochen später greift ein englisches

Geschwader mit 150 Bomben , gerade als
die Kronprinzessin zu Besuch ist, Stenay
an. Alles hockt in den Unterständen, nur
Loerzer und Göring holen sich ihre Ma¬
schine heraus , bewaffnen sich mit einem
Mausergewehr , aus dem man nacheinander
25 (in Worten fünfundzwanzig ) Schuß ab¬
geben kann, und starten , während noch die
Bomben niederprasseln . Und tatsächlich ge¬
lingt es ihnen, ein feindliches Flugzeug,
wenn auch jenseits, zur Landung zu zwin¬
gen. Das war ihr erster Lustkampf, der
durch seine besonderen Nebenumstände gro¬
ßes Aufsehen erregte.

SSÄVZfSAg
Es naht die große Verdunoffensive Früh¬

jahr 1916. Zum ersten Male setzt man hier
die Jagdflieger , die inzwischen bessere Ma¬
schinen erhalten hatten , gemeinsam ein . .
Gerade als Loerzer einmal zehn Kilometer
jenseits der deutschen Linien ein franzö¬
sisches Flugzeug verfolgt , von dem er glaubt,
daß es ein Einsitzer sei, erhebt sich plötzlich
— während er sich die durch den Wind ver¬
schobene Brille zurechtsetzen will — der
bis dahin verborgene Beobachter und schießt
ihm, wie es so schön in der Fliegerfprache
heißt, den Laden voll, Loerzer merkt sofort,
daß er schwer getroffen ist und wendet
geistesgegenwärtig den Trick „Sturzflug"
an , damit der Gegner diesen für einen Ab¬
sturz hält und von ihm abläßt . Er kann
noch auf einem deutschen Frontlandeplatz
landen . Boelcke hebt den Schwerverwunde¬
ten aus der Maschine.

„Dias an- NAss"
Januar 1917 bekommt er den Auftrag,

die neue Jagdstaffel 25 ins Leben zu rufen.
Er holt sich feinen Bruder und seinen alte»
Freund Göring . . . Ihre Spezialität war
der Angriff von unten aus nach oben. So
reihte sich Erfolg an Erfolg . Der Gegner
erkannte die ihm so verhängnisvollen Lei¬
stungen von Loerzers Staffel an . Nach
der schwarz-weißen Bemalung ihrer Flug¬
körper nannten die Engländer die Staffel
„Black and White" und die Franz : sen sie
„Les Damiers " (Schachbretter ). — Als jetzt
zwei weitere Geschwader aufgestellt werden,
ernennt man Loerzer zum Führer des Ge¬
schwaders 3. Diesem wird zugeteilt : seine
Staffel 26, deren Führung sein Bruder
übernimmt , ferner die Jagdstaffel Boelcke
unter Bolle , die Staffel 27 unter Göring
(später Führer des Richthofen-Geschwadrrs)
und Staffel 36.

DestEschSS - LV Lrr-S
General von Hoeppner berichtet in seiirem

Erinnerungswerk „Deutschlands Krieg in
der Luft " über die Lage am Kemmel: . . .
Ueberhaupt war der Einsatz der Flieger
in dieser Schlacht dank der vom Komman¬
deur der Flieger der 4. Armee wohldurch¬
dachten Anordnungen mustergültig . Die
unter dem Kommandeur des Jagdgeschwa¬
ders 3 zusammengefaßten 14 Jagdstaffeln
beherrschten den nur 14 Kilometer breiten
Angriffsstreifen bis weit in das feindliche
Hintergelände . . . .

SS rss-Dt- SZM Gsfrhws-es
Das Geschwader ruhte nicht aus . Zwei

Tage später errang es wieder allein mit
der Staffel 26 acht Lustsiege gegen dreifachL
Uebermacht. Für den Geist, der in ihm
herrschte, nicht nur bei den fliegenden Be¬
satzungen, sondern auch bei den Mannschaf¬
ten, ist ein kleiner Vorgang bezeichnend: Als
ein Feldwebel der Nachrichtentruppen die
Telephonzentrale des Jagdgeschwaders revi¬
diert und feststellt, daß etwas nicht in Ord¬
nung sei, erwidert ihm stolz der dienft-
tuende Gefreite : Herr Feldwebel möchte den
letzten Heeresbericht lesen, aus dem immer¬
hin hervorgehe, daß es beim Jagdgeschwa-
der 3 anscheinend doch geklappt habe. —
Sein Kommandeur , Bruno Loerzer, wurde
durch Kabinettsorder außer der Reihe zum
Hauptmann befördert.

durch die kulturellen Fortschritte — starke Ge¬
räusche, schmerzende Lichteffekte, beschleunigte Art
der Fortbewegung — weist uns mit Nachdruck
darauf hin , daß wir vor allem möglichste Ruhe
und Gleichförmigkeit in unser Erholungsleben
bringen müssen. Es ist doch eine völlige Decken-
nnng des Erholungsbegriffes , wenn wir bei lau¬
ter Musik und ähnlichem Erholung suchen von
den Geräuschen des Alltags . Jedes Organ bedarf
immer einer gewissen Ruhezeit , um sich mit neuen
Ernergiemengerr zu versorgen , die es nachher wie¬

der als Arbeit abgeben kann . Ueber die seelische
Müdigkeit , die die körperliche Ermüdung begleitet,
kann man sich durch Anregungsmittel hinwegtäu¬
schen, diese sind aber nicht imstande die Ermüdung
zu beseitigen . Niemals können solche künstlichen
Hilfsmittel einen Ersatz bieten für den rhythmischen
Wechsel zwischen Arbeit , Erholung und Ruhe.

Das ganze Geheimnis des unnötigen Alterns
laßt sich in den 3 Worten zusammenfassen : „Rasten
heißt rosten ."

Es versteht sich von selbst, daß diese zwar
junge , aber in schweren Stunden fest zu¬
sammengeschweißte Formation , deren Füh¬
rer 44 Luftsiege davongetragen hatte , bei
Kriegsende in voller 'Ordnung die Heimat
erreichte.

«Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Nettung S . m. b. H.
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fen ders. — Wilhadi : 10 Uhr : Einführung von P.
Penzel durch P . prim . Rosenboom , Einsührungs-
predigt Arlt , Antrittspredigt Penzel , Kirchenchor.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Penzel . 20 Uhr:
Begrüßungsabend Gemeindehaus Erwinstraße . —
Jmmanuel : 10 Uhr : Willen , 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst und Taufen ders. — St . Remberti:
10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 18 Uhr : Ju¬
gendgottesdienst Strudel . — St . Remberti -Ge-
meindesaal , Buchonstratze 8: 10.30 Uhr : Steudel.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Michaelis:
10.15 Uhr : Hackländer, Violinsoko : Frl . Bredehop.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Tau,
fen ders. Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doven-
torsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus , Lands-
huterstraße 3: 10 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. 20
Uhr : Vortragsabend . — Friedenskirche : 10 Uhr:
Urban . II Uhr : Taufen ders. 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i. d. Kirche Mießner . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst Wielandstr . 13 im Gemeindehaus
Urban . — St . Pauli : 10 Uhr : Piersig (Festgottes¬
dienst anläßlich der 25 Jahrseier des Jungmänner-
vereins der Neustadt ). 13 Uhr : Mallow , Abend-
nrahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Piersig i . d.
Kirche. 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im
Gemeindehaus , Eing . am Deich. 11.30 Uhr : Tau¬
fen Mallow Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen
Piersig in der Kirche. Donnerstag 20 Uhr Bibel¬
stunde im Früuensak . — Hoheator : 10 Uhr : Boche.
11.M Uhr .- Kindergottesdienst ders. kS.4S Uhr:

Taufen ders. Freitag 20.15 Uhr : Bibelstnnde ders.
— Zion : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kmdergot-
tesdienst ders. 12 Uhr : Taufen ders. Bibelstunden
Kantstr . 34 : Freitag 20 Uhr : Für Frauen und
nnge Mädchen , Sonnabend 2030 Uhr : für Män¬
ner . — St . Jakobl : 10 Uhr : Cremer . 11.15 Uhr:
Taufen i. d. Kirche. 15V0 Uhr : Lichtbildfeier des
Kindergottesdienstes im Gemeindehaus . Freitag
20.30 Uhr : Bibelstunde Kirchweg 55. — Gröpe-
lürgen : 10 Uhr : Jubiläumsgottesdienst : die Ge¬
meindepastoren , Mitwirkung Gesangverein Harmo¬
nie . Kindergottesdienst fällt aus . Montag 20 Uhr:
Gemeindeabend im Ballhaus Sieler . Dienstag 20
Uhr : Missionskränzchen im Lehrsaal Coorssen. —
Oslebshaufen : fällt aus , siehe Gröpelinger Kirche.
— Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11-30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche.
Bibelstunde am Dienstag fällt aus . — Walle : 10
Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. — Rabling-
hause« : 10 Uhr : Refer . — Horn : 10 Uhr : Fraed-
rich. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. —
Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Diakonissenhaus : 10.30 Uhr : Frick. —
Brem . Hell - und Pskrgcanstalt : 16.15 Uhr : Keusche,
anschl. Abendmahlsfeier . — Deutsche Seemanns¬
mission: 20 Uhr : Abendandacht . — Evangelische
Answanderermissio «: Abschredsgottesdienst am
Tage vor Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr
im St . Michaelis -Gemeindehaus Landshuterstr . 3,
direkt hinter dem Lloydheim.

8 . Landgebiet.
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels. 11.15 Uhr : Sonn-
tagsschule ders. 16 Uhr : Versammlung der konfir¬
mierten Töchter im Konfirmandenzimmer . — Ober.
neulund : 10 Uhr : Neufche. 11.15 Uhr : Kinder»
sontagsfeier und Taufen . Mittwoch 20 Uhr : Ju,
egndbund . — Seehausen : 10 Uhr : Schmedes . —
Wasserhorft : lOLO Uhr : Thyssen. —

O. Besondere Organisationen der Brem . Evang.
Kirche.

Jugc -ndbund für entsch. Christentum e. V„ Bre¬
men l ., Georgstraße 19: Sonnabend 18 Uhr : Kin-
derbund . Sonntag 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem
Themabuch.

Landeskirche Gemeinschaft e. D„ I » der Bun¬
ker 21 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20LL
Uhr : Evangelisation . Mittwoch (Bußtag ) 16.3L
Uhr : Konferenz , Thema : Der Hl . Geist und sein«
Gaben als unsere Ausrüstung für neue Aufgabe?
nach Kor. 12. 20 Uhr : Fortsetzung . Freitag 20LÜ
Uhr : Fortsetzung . Freitag 20.30 Uhr : Gebetstunde

Jugondbund für entsch. Christentum e. B ., Bre¬
men ll ., In der Runken 21: Sonntag 18 Uhr : In,
gendbund , Dienstag 19.M Uhr : Freundeskreis
Donnerstag 20.15 Uhr : Jugcndbund.

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag 16 Uhr!
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde.
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„Die Lava, die Lada!" Schreiend jagt die alte '
Nnnunziata den Hohlweg herunter, der von
ihrem armseligen Häuschen zum Dorf hinab¬
führt. „Rettet Euch, rettet Euch!"

Der gellende Ruf reißt die Leute aus den
Häusern. Sie stehen für Minuten auf der
Straße , gestikulieren, tonnen, starren hinauf
zur Höhe, zur Bodenwelle, die ihnen den An¬
blick der zähflüssigen, glühenden Masse ver¬
birgt. und stürzen in die Häuser, ihre Habe in
die sichere Stadt zu retten.

Keuchendunter ihrem ärmlichen Eigentum
rennen die letzten aus dem Dorfe hinüber zur
Stadt, die «in Hügelrücken vor dem heran-
oälzenden Lavastrom schützt. Rot glühend
kriecht die zähe Masse den Hang hinunter und
verschlingt das Haus der Annunziata hoch
über t«m Dorf.

Karabinieri-Pairouillen streifen durch die still
gewordenen Gasten und suchen nach Säumigen,
die sich nicht von ihrer Heimat trennen möge«,
llnten fast im Ausgang des Dorfes finden sie
»och einen: „Pietro Sarto , was suchst Du
hier? Fort ! Rette Dich!" Ein böser Blick aus
den stechendenAugen des Mannes trifft den
Fragen Der Spaten in Pietros Hand fliegt
ärgerlich zur Seite : „ Laßt mich zufrieden.
Ich bleibe." — Mißtrauisch mustett der Po-
strnführer den anderen, sieht den Spaten , und
ein alter Verdacht, ein fast vergessenes «Ge¬
rücht von Pietros Beteiligung an den Ver¬
brechen der ausgerottete» Mafia schießt ihm
durch den Sinn . ,Saßt mich zufrieden. Geht !"
Wütend brüllt Sarto den Karabiuieri ins Ge¬
sicht. Der Postenführer winkt. Vier Fäuste
Packen den Mann und schleifen ihn hinüber ins
rettende Tal . — „Das Dorf ist geräumt. Den
letzten haben wir gegen seinen Willen mit¬
nehmen müssen", meldet in der Stadt der Po¬
stenführer.

Draußen in den Orangengärten weilen die
Leute aus dem Dorf. Stumm und ohne Klage
sehen die Männer zum glühenden Wall hinauf,
der sich langsam die Bodenwelle entlang frißt.
Die Weiber liegen auf den Knien: „Santistima,
rette unsere Häuser!" Und alles wartet auf dasWunder. —

Abseits von den andere« steht Pietro Sarto.
Er zerbeißt die Lippe in ohnmächtiger Wut:
»Mein Geld, dort oben im Garten !" Er will
»en Heiligen ihr Teil besprechen, wenn sie
sein Versteck vor der Lava bewahren: einen
silbernen Leuchter für die Muttergottes, Man-
zig Keinen für Sau Leonardo, dreißig für
Santa Agata, die Retterin aus Lavanvt. Doch
dann fällt ihm ein, daß die Heiligen sein durch
Raub und Mord erworbenes Gut verschmähen
wüsten, er flucht den Nothelfern, die nur den
ehrlichen Beter hören . . .

Mitternacht ist vorüber, und der Schlaf über¬
mannt die Flüchtlinge. Da schleicht Pietro
Sarto in das verlassene Dorf hinauf. Die
Lavamasten stehen noch hoch über den Häusern
und kriechen langsam der Bodenwelle zu.

Pietro Sarto steht im Garten seines Hauses
und gräbt «ach der verstecktenBevte. Der
Aasten mit dem Geld und den Wertsachenliegt
tief in der Erde, und Tietvo sttcht den Spaten
mit wütender Hast in den hartgetretenen Bo¬
den. Das Eisen knirscht und klingt und über¬
tönt andere Geräusche. Der Schweiß strömt
Pietro von der Stirn . Er reißt Leu Rock vorn
Leib, weil ihn die Hitze quält, die Hitze, die

ihm aus dem fiebernden, rastlos arbeitende»
Körper zu kommen scheint.

Der Spaten stößt dumpf auf Holz. Ein
Dutzend hastiger Stiche noch, dann hebt Pietro
die Kiste mit der Beute aus der Grube und mit
fliegenden Händen stopft er wahllos Geld und
Wertsachen in den bereit liegenden Sack. Fort,
ehe die Lava kommt, ehe der Morgen graut
und ihn verrät ! Er wirft den Sack über die
Schulter , läuft durch das Haus, reißt die
Tür auf und — steht vor dem glühenden La¬
vastrom, der fast lautlos den Hohlweg herab
flutet : „Verflucht!"

Die Tür schlägt krachend ins Schloß. Pietro
Sartv mast durch den Garten zurück, klettert
über die Mauer des Nachbargrundstücks, stürzt
durch den Flur des fremden Hauses und steht
auch hier vor der Lada. Gefangen!

Die Sonne steigt aus dem Meer empor,
und Pietro Sarto , der Mafioso, irrt durch
Gärten und Häufer und sucht einen Ausweg
aus dem glühende» Gefängnis.

Da ziehen die Leute aus dem Dorf in lan¬
ger Prozession herauf. Pietro steht sie komme»,
den Priester an ihrer Spitze. „Die Heiligen
müssen mir helfe«. Die Hälfte meines Gel¬
des sollen sie haben!" Er fällt auf die Knie,
will beten und kann nur schreien. Drüben auf
dem sicheren Hügelrücken, kaum fünfzig Meter
entfernt, stehen die Leute aus dem Dorf und

starren entsetzt auf den Verlorenen: „Eine
Stund ?, eine halbe Stunde , dann verschlingt
ihn die Lava.

Der Priester hebt das Kreuz: „Pietro Sarto,
es kann keine Rettung mehr für dich geben.
Hast Du Gott, von dem Du nichts wisstn woll¬
est etwas zu sagen, ehe Dn stirbst?"

Pietro , der Verbrecher, ballt die Faust. Doch
plötzlich fällt ihm ein, die Beichte jener Ver¬
brechen, die er beging, könnte den verleugnetem
Gott noch versöhnen: „Ja , ich will beichte«.
Ich habe den Karabiniere von Mascali ge¬
tötet, den Arzt aus Giarre seines Geldes Wege»
ermordet, ich habe noch viel mehr getan, was
kein Mensch je erfuhr. Priester rette mich! Bitte
Deinen Gott, daß er mir hilft !"

Den Priester durchschanertdas Graue» vor
dem Verbrecher nnd vor der göttlichen Strafe.
Er will den Arm Hebers das Zeichen des Kreu¬
zes über dem Schurkenmachen, den kette Mensch
mehr verurteiln darf; doch das Entsetzen lahmt
ihm die Hand. Die Lava hat die Kirche, die
den glühendenStrom in zwei Arme teilte, nie¬
dergerissen, und der breite Feuerwoll wälzt
sich ungehemmt gegen das Haus des Verbre¬
chers. Pietro Sarto kauert an der Mauer
seines Hauses, stiert der Lava entgegen und
brüllt sinnlos, gellend wie ein Tier. Da er¬
reicht das flüssige Feuer seine Brust, drückt ihn
gegen die Wand, legt sich»m seine Schultern . .

Einen Augenblick ragt die Fratze des Wahn¬
sinnigen aus dm» glühenden Brei , dann stür^
die Mauer zusammen, die Lava deckt den Ver¬
brecher, deckt die Beute des Mafioso.

dEÄÄÄ / Mrrs Simse- ims
Von SvLtz Dsoop

Wenn der alte Förster „Diana " rief,
sprang ein langhaariger Hühnerhund von
seinem Lager , legte sich seinem Herrn zu
Füßen und schaute iha mit großes Augen
an . Diese Augen waren so träumerisch wie
die Seele eiues Kindes. Ihr Blick ging
immer in irgendeine Ferne , ein ungestilltes
Sehnen schien darin nnd eine Bitte , die
kein Ende nahm . . .

Wenn aber der Förster rief , kam aus
Dianas Augen ein sonniges „Ja !". Die
Blicke gewannen Feuer , und die Flanken
des Tieres zitterten vor freudiger Err -cgung.
Dann strich der Alte Diana über den schönen
Kopf; sie verstand die Liebkosung und
wühlte die Schnauze wohlig L« die Hand
des Herrn.

Wenn sie durch die Felder streiften, wich
Diana nicht von des Försters Seite . Nur
bei der Abdeckerei, draußen hinter dsm Kiv-
fernwäldchen, Log sie scheu zur Seite , un¬
willig und gereizt , als wittere sie ein
Unheil , das von Menschen kommt.

Schon zweimal war Diana Mutter ge¬
worden , immer hatte mau ihr die Kinder
genommen ; das einzige , das man ihr ließ,
wurde krank und starb . Und Diana schien zn
ahnen, wo ihr Junges geblieben war . Die
Leute im Dorf kannten das schöne Tier,
das keinem Menschen etwas zu Leide tat
und sich um nichts kümmerte als um seinen
Herrn und dessen Befehle. Nirgends auf
der Welt gab es bessere Kameraden.

Eines Tages wurde der alte Förster krank.
Diana lag Tag und Nacht vor seinem Bette.

Sie verfolgte jede Bewegung des Kran¬
ken, wenn er wachte, und horchte auf seinen
Atemzug , solange er schlief. Wenn der
Kranke dann aus den Fieberträumen em¬
porschnellte und sagte : „Herrchen muß bald
wieder besser werden" , legte das Tier seinen
Kopf vorsichtig auf den Rand des Bettes
und schaute dem Förster in die Augen , als
wollte es sagen: „Ja , Herrchen, sonst wird
Diana auch krank/'

Aber es hatte gute Weile. Das Leidendes
Alten drängte zur Operation . Eines Abends
hielt vor der Försterei ein Krankenwagen.
Diana folgte dem Transport in die Stadt,
wo man vor einem großen Hause hielt , in
dem hundert Fenster matt erleuchtet waren.

Dann brachte man das widerstrebende
Tier zurück, und die Magd versuchte, Dia¬
nas Kummer mit einem guten Bissen zn
verscheuchen. Die Hündin rührte das Esftu
kaum an und ließ sich nur mit Mühe in
die Hundehütte bringen.

Wochen vergingen . Diana sah wieder «iw-
mal Mutterfreuden entgegen. Sie fühlte,
das; der Tag näher rückte, und es schien,
als dächte sie darüber nach. Vielleicht ließ
man ihr diesmal , was der gütige Himmel
ihr schenkte . . .

Dann kam das Schreckliche. Ms Diana
eines Abends erschöpft vor ihrer Hütte lag,
sprang ein Bursche aus dem Dorfe auf sie
zu, warf ihr einen Maulkorb über den Kopf
und zog die Riemen an, bevor das Tier den
Versuch machen konnte, sich des Angreifers
zn erwehren . Die Kette rasselte, Diana
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ckü, deatscher Lukteuromauvon Alfred Manns

(Nachdruck verboten) Hz. Fortsetzung
Hierbei blieb Eeke, zu Betas Kummer; aller¬

dings zwang sie sich von da ab zu größerer äuße¬
rer Gelassenheit.

Die beiden Mädchen arbeiteten inzwischen an
dir Wäsche- und Leinenaussteucr. Dona halle über
diese Arbeit wieder rote Backen bekommen. Wenn
sie an Gerhard dacht?, ergriff sie die Sehnsucht;
sah sie die Mutter und Beta an, die es ebenfalls
vor der nahen Trennung schmerzlich bangte und
die sich Mühe gaben, nichts hiervon zu verraten,
wurde ihr weh ums Herz.

Beta aber wartete.
Sie wartete auf Peters Antwort, die nun mit

jeder Post eintreffen konnte.
Ihre Gedanken beschäftigten sich viel mit Pe¬

ter, Sie stellte sich ihn vor bei Empfang ihres
Briefes. Ihr Vertrauen zu ihm war so groß, daß
sie keinen Augenblick daran zweifelte, er würde
sofort alles tun, um ihrer Bitte zu entsprechen.

Auf diese Weise stand sie eigentlich täglich inner¬
lich mit Oltrogge in Verbindungmit dem vollen
Bewußtsein, daß das nicht nur auf ihrer Seite
der Fall war. Es tonnte nicht ausbleiben, daß
bei diesen vielen Anlässen ihre Gedanken aus der
Gegenwart in die nahe Vergangenheit zurück-
schwciften, und je häufiger das geschah, desto deut¬
licher Prägte sich Peters Bild und Charakternebe»
demjenigenGerhards heraus; denn es gibt kaum
ein« edle Frau, auf die die Verehrung eines gu¬
te«» starten, ritterlichen Mannes ohne Eindruckbleibt.

Es wäre unnatürlich gewesen und ganz ent¬
gegen dem Wesen gesunder Weiblichkeit, wenn sich
Betas Gedankengar nicht mit Peters Wünschen
beschäftigt hätten. Sie war beinahe verwundert
darüber, daß ihr diese Gedanken an sich keine Pein
bereiteten und, je öfter sie ihr kamen, eine freund¬
lichere Gestalt annahmen. Peter hatte den Weg
der richtigen, für ihn selbstverständlichen, zarte»
Zurückhaltung gewählt.

So kam es, daß in Betas Erinnerung nicht die
Phantasie und das Triebhafte maßgeblich war,
sondern daß ihr Empfindenbereits aus die inne¬
ren Werte sah, die Vertrauen und Achtung hießen.

Voll Ungeduld erwartete sie den Postboten.
Beta hatte noch ein Geheimnisvor ihrer Mut¬

ter. Ihr Brief an Peter war aus dem Gefühl
heraus entstanden, daß es Pflicht fei, nach besten
Kräfte« der Verwandtschaft Donas nachzuforschen.

Sie ahnte, daß die Mutter ebenfallsunter der
Frage litt, ob sie trotz ihrer Unkenntnis der prak¬
tischen Möglichkeiten in solchen Dinge» nicht doch
hätte mehr tun können, und zwar just deshalb,
weil sie den Nichtersolg so dringendwünschte.

Es lagen hier noch Konflikte genug für jeman¬
den, dessen Gewissen so sein organisiert war wir
das Eetes.

Eines Morgens brachte der Briefträger den er¬
warteten Brief; fast riß Beta ihn dem Beamten
aus der Hand, eine derartig heftige Erregunghatte
die sonst so Ruhige ersaßt. Sie eilte damit auf
ihr Zimmer. Beinahe hätte sie ganz gegen ihre
Gewohnheitden Umschlag abgerissen, aber dann
nahm sie doch eine Schere. Das Zerreißen wäre ihr
Wie eine Unzartheitvorgekommen.

Das Mut war ihr in die Wange« gestiegen.

während sie mit der Lektüre begann. Aks sie ge¬
lesen hatte, war ihr erstes Gefühl das der Ent¬
täuschung. So völlig sachlich und nüchtern hatte
sie den Inhalt nicht ermattet. Sie vergaß, daß
ein Mann wie Peter sich ihr gegenüber keine Frei¬
heiten herausnimmt, für die er keine Ursache hatte,
einen Mitklang zu erwarten. Der Brief lautete:

„Liebes Fräulein Beta. Seien Sie mir nicht!
böse, wenn mir keine förmlichere Anrede aus der
Feder will.

Als Ihr Bries ankam, hatte ich bereits so ge¬
handelt, als ob Sie mir bei meinem Abschiede
Ihre Wünsche ausgesprochen hätten.

Ich habe die hohe Ehre gehabt, Ihre Mutter
kennenzulernen, und es war meine feste Ueber¬
zeugung, daß nur eine restlose Aufklärung über
die Herkunft Ihrer Schwester Donate und des
Strandgutes Frau Eeke die Ruhe sichern würdig
zum mindesten aber die Ueberzeugung, daß nichts,
garnicht? versäumt worden sei.

Als Seemann bin ich nun über die in dieser An- >
gelegenheit einzuschlagenden Wege besser unter¬
richtet als Leute aus anderen Berufen, vor allein
aber besser, als es Ihre Mutter sei» konnte.

Diese Wege bin ich gegangen und wie es den
Anschein hat, nicht ohne Erfolg. Eigentlichwäre
es ja auch wohl Gerhards Sache gewesen, sich
etwas gründlichermit diesen Dingen zu beschäf¬
tigen, aber ich glaube, er tat es Ihrer Mutier
zuliebe nicht und dann auch vor sich selbst nicht.
Vielleicht Hütte er es getan, wenn er die Ver¬
wandtschaftDonas i» armen Kreisenhätte ver¬
muten können, aber einen reichen Großvater aus¬
findig zu machen, das liegt unserem mit allen
vornehmen EigenschaftenausgerüstetenGerhard

wurde »ach der Straße gezerrt und vor
einen Handkarren gekoppelt. Dann sauste
eine Peitsche unter lauten Verwünschung,en
auf sie nieder . . . Diana hatte solche Worte
noch nie gehört und am wenigsten wohl jetzt
erwartet , denn die Schläge trafen ihren
gespannten Leib wie ein schneidendes Messer.

Wußte der Mensch, der sie so behandelte,
nichts von der schweren Stunde , die ihr
nahte ? War das überhaupt ein Mensch,
der sie so leide« ließ?

Sie waren kaum einige hundert Meter
von der Försterei entfernt , da fühlte Diana
einen schmerzhaften Krampf , als werde ihr
der Leib entzwei gerissen. Die Karre hiesst
am Rande des Weges. Kein lauter Klage¬
ruf . Ein leises Wimmern nur drang durch
die Stille ; die Augen flehten in die Nacht
hinaus . Darm krümmte sich daS arme Mut¬
tertier , und drei kleine Wesen rollten i«
den Staub der Straße.

Diana leckte die Kleinen , so gut es d«
Maulkorb ermöglichte. Aber die hilflosen
Drillinge torkelten auseinander und pur¬
zelten schließlich in den Straßengraben,
ohne daß die gefesselte Mutter ihren Jungen
Hilfe bringen konnte.

Dem Burschen kam die Störung nicht ge¬
legen. Er riß die Karre hoch und schrie auf
das Tier ein, das zitternd über die Erde
kroch.

Erst spät in der Nacht war der Dieb mit
seiner Beute am Ziel ; aber schon in der
Frühe des kommende» Tages schob er daS
kranke Tier an einen Hundefanger weiter.

Unterdessen war der Förster genesen; eine
kleine Kalesche holte ihn heft». Seine Gs-
danken waren bei dem Hunde, von dessen
Schicksal er noch keine Ahnung hatte . Er
wunderte sich nur , daß Diana ihm nicht
entgegensprang . Erst im Hause erfuhr er.
daß sein Hund gestohlen war.

Die Nachforschungen wurden mit allem
Eifer betrieben . Schließlich entdeckte man
Diana bei dem Händler , der sich von der
Pflege und Zucht der wertvollen Hündin
ein gutes Geschäft versprach und ihr stör¬
risches Wesen nur als eine vorübergehend«
Krankheitserscheinung , betrachtete . „Die
kriege ich schon zahm", meinte er , wenn ein
Käufer kam, den die Schönheit Danas ent¬
zückte; er sah die flackernden Blicke des
Tieres nichts das jedem die Zähne zeigte,
der in seine Nähe wollte.

Auf eine Anzeige beim Strafrichter kam
es dem Förster nicht an . Er war froh , als
er die Kameradin seiner Freude » wiedersah,
aber Diana zeigt« auch ihm die Zähne und
ließ ein unheimliches Knurre » hören.

Er hoffte, sie werde sich schon wieder zu
ihm finden ; aber auch' daheim war Diana
für nichts mehr zu haben. Kein Kosewort
machte mehr Eindruck auf sie. Die An¬
zeichen des Verfalls nahmen mit Schnel¬
ligkeit zu. Der Tierarzt , den der Förster
kommen ließ , schüttelte den Kopf: „Sie hat
wohl Zu früh geworfen ; da muß etwas in
ihr zerrissen fein. Auch Tiere haben etwas,
das der Seele gleicht . . .

Und so muß es wohl sein . . . Die Sinn«
Dianas hatten sich verirrt , der Irrsinn war
über sie gekommen. Sicher hatte Diana
einen Gott gehabt ; — das war der Mensch,.
Bis ein anderer diesen Gott zerschlug. AIS
Diana sah, wie er zerbrach', ist sie zum wil¬
den Tier geworden.

nicht. Deshalb auch hat er meine Hilfe nicht 1»
Anspruch genommen.

Nun war ich frei zu Handel«. Ich bin meiner
Sache noch nicht sicher, abe es scheint, als ob di«
Dinge einer Lösung entgegengehen. In zwei Wo¬
chen verlasse ich als Kapitän des mir anvertrau-
ten Dampfersden hiesigen Hasen. Bis dahin habe
ich einige Tage zn meiner Verfügung. Diese Tag«
gehören der Familie Onke».

Ich bitte Sie, wenn Sie das irgendwie ermög¬
lichen können, Ihrer Mutter von diesem Schreibe«
nichts mitzuteilen. Frau Eeke hat jetzt alle ihre
Kräfte und Nerven nötig, man sollte sie nicht
störe», bevor die Möglichkeit Gewißheitgewott»«
sind. Dann melde ich mich wieder. Ihr treue»
Peter Oltrogge."

21. Kapitel.
Und nun begann eine neue Zeit des Wartens

für Beta, die sehr schwer wurde, da sie niemanden
hatte, dem sie sich mitteile« konnt«. Ihrer Phan-
lasse blieb jeder Spielraum, und sie wußte doch
nicht, wie die Dinge sich entwickeln würden.

Es konnte nicht ausbleiben, daß sich ihre Gedan.
ke» immer häufiger mit Peter Oltrogge beschäf¬
tigten. Doch hatte es dessen Wesen vollkommen
ferirgekegen, diese Wirkung spitzfindig erzielen z,
wollen. Er meinte es genau so wie er schrieb, und
es würde ihm geradezu Pein bereitet haben, hätt«
er gewußt, welch nachhaltigen Eindruck seine schlich-
ten Worte auf Beta hatten. Er wollte sich bei¬
leibe sein Glück nicht konstruieren

I « häufiger Beta den Brief las, desto ruhiger
und froher wurde sie; denn mit jedem Male ver¬
stand sie Peter besser.

E »rtsetz««z folgt.)
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